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24. April 1892. 44. Jahrg. 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 
Gratis⸗Beilagen werden für die Monate Mai und 


Juni ſtets angenommen und koſten in der 
Expediton unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſt ellen 1,10 M 
mit Boten loans 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten 1,34 „ 


Jauſerate ER 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, 
Oſt⸗ und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 
deere neee san 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Thorn, 22. April. Die Auswanderung aus 
Weſtpreußen, namentlich ſeitens polniſcher Bauern, 
nimmt wieder größere Ausdehnung an. Die War⸗ 
nungen der Landräthe und der Gutsbeſitzer ſind 
fruchtlos, da die Auswanderer von ihren in Amerika 
anſäßigen Angehörigen und Bekannten zur Reiſe 
dorthin überredet werden. 

Barmen, 22. April. Geſtern Nachmittag um 
5 Uhr ſtieß auf dem Bahnhof Barmen ein Rangir⸗ 
zug mit einem Schnellzug zuſammen. Vier Beamte 


ſind leicht verletzt. 

Köln, 22. April. Die „K. V.⸗Ztg.“ meldet 
aus Neunkirchen: Die beabſichtigte Reiſe des Kaiſers 
hierher iſt verſchoben worden. 

Breslau, 22. April. Der König von Sachſen 
wird vorausſichtlich um die Mitte des Mai zum 
Frühjahrsaufenthalt in Sybillenort eintreffen. 

Görlitz, 22. April. Heute wurde die Doppel- 
hinrichtung an den Arbeitern Auguſt Knoll und 
Wilhelm Heidrich, die in der Nacht zum 22. De⸗ 
zember 1891 die Wittwe Buchelt in Leopoldshain 
ermordeten und beraubten, durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg vollzogen. 

Nürnberg, 22. April. Die hieſige Kreis⸗ 
regierung beſtätigte das Verbot des hieſigen ſocial⸗ 
demokratiſchen Umzugs am 1. Mai. 

Stuttgart, 22. April. Der ruſſiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Baron Fredericks, iſt hier ge⸗ 
ſtorben. — In Brackenheim zerſtörte ein furcht⸗ 
barer Brand ſieben Häuſer und 5 Scheunen. 

Homburg v. d. Höhe, 22. April. Die 
Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Margarethe ſind 
heute Nachmittag hier eingetroffen. N 

Frankfurt, 22. April. Die Unterſuchungen 
bei Rothſchild werden fortgeſetzt, die Veruntreuungen 
Jägers ſollen weit über die geſtern angegebene 
. von 1,700,000 I gehen. Von dem 

üchtling fehlt bis jetzt jede Spur. 

Aten, 25 April. Die Mitglieder der Ber⸗ 
liner Liedertafel beſichtigten heute Vormittag die 
Sehenswürdigkeiten Wiens und legten bei den 


Denkmälern Schuberts und Beethovens prächtige] Döllen mehr 9,049,001 Mk., der Tabakſteuer mehr] mandeur des preußiſchen Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grena⸗ 


Kränze nieder. — Der Bildhauer Zumbuſch, 
geborener Weſtfale, erhielt anläßlich der Enthüllung 
des Radetzkydenkmals das Ehrenkreuz für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, die höchſte Auszeichnung für 
Künſtler. — In vielen Ortſchaften der Karpathen 


„liegt der Schnee fuß hoch. — Der „Deutſchen 


Ztg.“ zufolge reift Graf Kalnoky am 30. d. 
zum Beſuche 


M. demnach 15,182,439 Mk. 
des deutſchen Reichskanzlers nach brachte mehr 14.416 Mk., 


ein] 393,803 Mk., der Zuckermaterialſteuer mehr 3,433,466 dier⸗Regiments, Oberſt von Unruh, in beſonderer 


Mark, der Verbrauchsabgabe von Zucker mehr 3,049,371 Audienz, welcher ſpäter mit dem Oberſtlieutenant von 
Mark, der Salzſteuer mehr 714,365 Mk., der Maiſch⸗[ Deines zum Diner zugezogen wurde. 

bottich- und Branntweinmaterialſteuer mehr 2,219,780 Frankreich. Paris, 22. April. Es wird 
Mark, die Verbrauchsabgabe von Branntwein weniger mehrſeits verſichert, daß die im Laufe des heutigen 
3,715,301 Mk., der Brauſteuer mehr 27,948 Mk.; Tages vorgenommenen Verhaftungen von Anarchiſten 
die Mehreinnahme gegenüber dem Vorjahre betrug] lediglich eine Vorſichtsmaßregel in Hinblick auf den 
Der Spielkartenſtempel] Ravacholprozeß und die Malkundgebung jet. — Der 
die Wechjelitempelfteuer | Congreß der Eiſenbahnarbeiter verwarf mit 148 gegen 


Karlsbad. — Der Erbprinz von Meiningen nebit | mehr 356,947 Mk., die Stempelſteuer für Werth | 5 Stimmen den Antrag, den 1. Mai zu feiern und 


Gemahlin iſt geſtern mit dem 
nach Konſtantinpel abgereift. 

Paris, 22. April. Im Hoſpital Beaujou 
ſind drei Todesfälle an Cholera vorgekommen. 

Nach Petersburger Drahtmeldungen iſt in 
Herat neuerdings die Cholera ausgebrochen. 
Rußland ſtellte längs der Grenze einen Militär⸗ 
cordon auf. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Julan d. 
Berlin, 22. April. 


Orient⸗Expreßzug papiere weniger 753,924 Mk., für Kaufe und ſonſtige] eine Kundgebung zu veranſtalten. — Heute Vormittag 


ugsgeſchäfte weniger 2,442,385 Mk. für Looje | find 45 Anarchiſten verhaſtet, um auf Grund des 
E mehr 897,443 Mk., für Staats⸗Geſetzes über die Beſtrafung der Vereinigungen zu 
lotterien weniger 86,014 Mk. verbrecheriſchen Zwecken zur Unterſuchung gezogen zu 
Rare In dem Prozeß des Herrn v. Carſtenn⸗ werden. — Geſtern Abend verließ, wie der „Voſſ. Z.“ 
Lichterfelde gegen den Milltärfiskus wurde am mitgetheilt wird, der Kreuzer „Arethuſe“ mit vers 
Donnerftag vom 4. Civilſenat des Kammergerichts ein | ſiegelten Befehlen Breſt. Der Kreuzer hat den 
weiteres Theilurtheil publizirt. Danach wird Herrn Contre-Admiral Abel Delibran an Bord. Man 
v. Carſtenn noch eine weitere jährliche Rente von] glaubt, der Contre⸗Admirol jet beſtimmt, den Ober⸗ 
6194 ME. zugebilligt, falls er einen Eid dahin Leiftet, | beſebl im Zuge gegen Dahomey zu übernehmen. — 
daß er die von ihm in Anſatz gebrachten 103,342 Mk.] Das Marineminiſterium trifft die erforderlichen 
für die Transportbahn vom Anhalter Bahnhof nach] Vorbereitungen, um Kotonu und die Stellungen des 
der Cadettenanſtalt 2c., wofür die Anhalter Bahn ſelbſt[ Commandanten von Whydah in Vertheidigungszuſtand 
über 13,700 Mk. berechnet hatte, wirklich verausgabte.] zu ſetzen. Die Offenſive ſollen die Truppen nicht 


PR h ifen. Dem Colonialamt ift bisher kein Telegramm 
— Zum Ober⸗Präſidenten von Heſſen⸗Naſſau ſoll] Weitere Prozeſſe des Herrn v. Cacſtenn betreffen ergre k n, 
der F deſignirt ſeln.] Entſchädigungsanſprüche, die er gegen den Militär⸗ welches die Einnahme von Porto Novo durch die 


— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ beſtätigt, 
Schuldotationsgeſetz in der laufenden 
nicht an den Landtag gelangen werde. 


— Die Kreisſynode Berlin⸗Kölln Stadt hat] ſchweben aber noch in erſter Inſtanz. 


mit 36 gegen 28 Stimmen die Wahl des als „kirch⸗ 


lich verdienten Mann“ gewählten Oberhofmeiſters der a 3 Petersburg jetzt offiziös erklärt, daß die bisher] „Reuter ſchen Bureau“ aus Ottawa vom 21. d. ge⸗ 
. & für ungiltig er⸗ 1 auswärts e Meldungen nicht als] meldet wird, legte der Generalgouverneur dem Par⸗ 


Kaiſerin Freiherrn v. Mirba 
klärt, weil derſelbe nicht in Berlin wohne. 
— Bei der Kriſis des Volks 


daß ein fi wegen mehrerer angeblich von der Bauverwal⸗“Truppen des Königs von Dahomey beſtätigt, zu⸗ 
an um * Cadettenhauſes dr Zeit begangener] gegangen. — Die Zeitungsmeldung, daß der Präſident 


n N Prozeſſe | Carnot beabſichtige, ſich nach London zu begeben, wird 
Controetbrͤche geltend gemacht bat. Dieſe Prozeſſ von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. 
Eugland. London, 22. April. Wie dem 


— Zu dem ruſſiſchen Saatenſtand wird 


authentiſch zu betrachten find; zuverläſſige Angaben | lament die Antwort der Reichsregierung vor auf die 


ſchulgeſetze s,] darüber dürften erſt in ungefähr zwei Wochen zu er⸗Adreſſe Canadas, in welcher darum erſucht wird, die 


ſo meint die „Germania“, habe kein einziger Katholik] warten fein. Auch dem Ministerium find bisher nur] Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation in dem Vertrage 


das Ohr des Kaiſers gehabt. 


ſchenken und des Oberſttruchſeß, welches die Fürſten 
Hatzfeld und Radolin bekleiden, 
ſönlicher Berührung mit dem 


bei allen Herrenabenden in den 


zugegen geweſen, wie Freiherr v. Huene. Letzterer 


hat jedenfalls mehr als ein anderer Abgeordneter im unt 
verfloſſenen Winter Gelegenheit gehabt zur perjönlichen | geraume 


Berührung mit dem Monarchen. 


— Aus der geſtrigen Sitzung des Colonial miſſi 
raths berichtet der „Reichsanzeiger“ noch, daß der] geweſen. 


Antrag Scharlach, von Aenderungen des Zollweſens 


Wintermonaten ebenjo | ment Cherſon die ganze 


Das Amt des Oberſt⸗ lückenhafte Mittheilungen zugegangen, jo daß alle be⸗ mit dem deutſchen Zollverein und Belglen abzuſchaffen. 


züglichen Meldungen als Gerüchte und bloße Ver⸗ Die Reichs regie cung weigert ſich, dieſem Verlangen 


1 8 1 Eule: g “ 5 rt Vor 
i ernes | dem Verſammlungslokal der Sozialdemokraten in der 
Enn dan Dürre e Römersgade kam es in ſpäter Nachtſtunde des Wahl⸗ 
— Die Ueberſchwemmungen im Oderbruch, tages noch zu einem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen 
er welchen die Anwohner des Oderbruches jhon | der Polizei und den Sozialdemokraten. Von Be⸗ 
Zeit ſchwer zu leiden haben, find nunmehr, ſchimpfungen gingen letztere ſchließlich zum Angriff 
Gegenſtand der Berathung in der Budgetcom=-| mit Flaſchen, Stöcken, Steinen ꝛc. auf die Polizei 
on des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vor, jo daß dieſe genöthigt war, von ihren Stäben 

Gebrauch zu machen, aber es glückte ihr erſt nach 
en, 22. April. Die Polizelverwaltung in] wiederholten hoc, die Tumultuanten aus der 


biete an ſich zu per⸗]muthungen erſcheinen. Als Thatſache darf betrachtet | ſtattzugeben. 


Monarchen keine Ge⸗ werden, daß der Saatenſtand an einigen Orten ſehr 
legenhett. — Unſeres Wiſſens iſt aber Fürſt Hatzfeld gut iſt. 


Hingegen wurde 


Po 


n 1 101 7 
in Deutſchoſtafrika gegenwärtig abzuſehen, abgelehnt Tremeſſen erklärt, daß ein Attentat auf den Ehren- | Straße zu verdrängen und dieſe abzuſperren. Zwei 


und dem Antrag Herzog entſprechend anerkannt wor⸗ 
den ſei, daß das Syſtem der ſpecifiſchen Zölle erheb⸗ 
liche Vorzüge vor dem Syſtem der Werthzölle habe. 
Mit Rückſicht auf die Lage der Verhältniſſe ſei es 


aber erwünſcht, an Ort und Stelle Erhebungen zu ſtrengte dle 
Die mit der Feſtſtellung der bezüglichen] wegen der ( 


bewirken. 
Reſolution betraute Commiſſion hat heute dem Plenum 
ihre Vorſchläge unterbreitet. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ haben im Etatsjahr 
1891-92 die Einnahmen aus den Zöllen und 
Verbrauchsſteuern abzüglich der Ausfuhrver⸗ 
gütungen und Verwaltungskoſten ergeben: Bei den 


weder ſtattgefunden ] Conſtabler find ſchwer verwundet; ein Dutzend 


domher E 
„ Der Verhaftete] Sozialdemokraten wurde zur Polizei⸗Hauptſtation ein⸗ 


noch verſucht worden jet. 
ift ein legitt er. gebracht. 3 
5 Hoch u. Apt Monaten Fusangel] Italien. Rom, 22. April. Die Zeitungen ſtellen 
Klage gegen den Fürſten Bismarck anf über die Löſung der Kriſis ſehr peſſimiſtiſche 
mißverſtandenen — D. Red.) Behauptung, Betrachtungen an. Popolo Romano“ ſchreibt, 
usangel habe ausländiſches Geld genommen, um die über kurz oder lang müſſe den Militärausgaben 
nduſtrie zu ruiniren ein Ziel geſetzt werden, oder Italien gehe zu Grunde. 
2, Der Ausfall ſoll durch den erwähnten Plan eines 
Zündhölzchenmonopols, einer Beamtenſteuer, einen 
Der] Rohzuckerzoll, die Reduktion der Ausgaben für 
Afrika und Erſparungen für weitere 15 Millionen 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 22. April. 
Katſer empfing Vormittags den hier weilenden Com⸗ 


Feuilleton. 
Die gerechte Sache ſiegt. 


Von Jultus Litten. 
Nachdruck verboten. 


Der Collegienaſſeſſor > 
menow war in ehen . 8 
Monatsgehalt von fünfzig Rubeln, das ungefähr aus⸗ 
reichte, ſeinen Bedarf an Eigaretten zu decken. Da 
er ſelbſt vermögenslos war und auch von Verwandten 
keinen Zuſchuß erhalten konnte, ſo machte er Schulden. 
Sein Bankier war Simon Jacobitſch Schneeball, 
ſeines Zeichens Agent und Makler, der einen langen, 
glänzenden Rock und eine Mütze mit Schirm trug 
und in ſchmutzigen Traktieren (Trinkſtuben) ſeine rein⸗ 
lichen Geſchäfte mit Landleuten abzuwickeln pflegte. 
Trotz der Vermögensloſigkeit Semenows ſchenkte ihm 
Ochneebal Vertrauen und Kredit, weil er ihm eine 
glänzende Zukunft prophezeite, denn Semenow hatte 
in Petersburg einen Onkel in hervorragender Stellung. 

war ein Geſchäftsmann, der ſich ſelten 
ation irrte. Eines Tages wurde der 
3 nexel Iwanowitſch Semenow zum 
en in Kaſan ernannt und der 
ern Safe e lin ice 
auf, denn Smichow war „Ennert au Sdlinmen 
die nicht nehmen“; er verlangte ebiet elf den tarif- 
mäßigen Zoll und ließ fi 5 5 . 
ſtechereien ein. Bei jeder Gelegenheit wurde er daher 
angeſchwärzt, ſo daß ſelbſt der Gouverneur ſich nicht 
mehr gegen die Beſchwerden ſchützen konnte und in 
die Conduitenliſte des Smichow 


H die Bem * 
trug: „Hat keine ruſſiſchen Grundſätze, if ein ef 
nik.“ Das einfachſte Mittel, ihn los zu werden, war 
daher, ihn auch nach dem Weſten zu verſetzen, und 


ohne daß ihm Abſchiedsthränen nachgeweint 


als alle Kaufleute ihn als den Mann ihres Herzens] Amts Ka 


prieſen. Das verdiente er aber auch 
ſein oberſter Grundſatz gebot: „Der 
See und wer nicht daraus trinkt, iſt ein Eſel.“ 
ging aber auch Schneeballs Stern auf; nicht mehr 
beſuchte er ſchmutzige Traktiere; dort war er zu finden, 
wo die Haute volée und Haute finance verkehrte. 


Statt des langen, glänzenden Rockes trug er ein] der für 
kurzes, modernes Jacket, auf der Weite prangte eine | Alfenide- 


ihn die erſten Importeure des Platzes und alle ver⸗ 
ließen ihn befriedigt. Er 


ſan und nicht zum mindeſten in die Taſchen] Champagner, was zu thun ſei, rauchten einige Dutzend 


redlich, denn | Schneeballs ; ies und ſeines Proteftors | Eigarretten und trennten ſich mit den Worten: Guter 
Fiskus iſt ein Semenom, „ 


Nun] Hände offen 


5 ſtets beide 
elt. 

Es war 
ball in der 
ging. 


gingen ſie bei = d fein höchſter Vorge- | ging ohne Weiteres auf feinen Vorſchlag ein. Seit 
ſetzter e di e „Wohin diejer | diefer Stunde ſah er dem Zuſammentritt der hohen 


g ein] ahnte die mar h 9 gers und | großer Seelenruhe entgegen. 
Spediteur wie es wenige giebt; für die Hälfte des ſchwur 5 böfen Streiche feines Amernachfog N 


tarifmäßigen Zolles übernahm er für feſte Rechnung aufen 


die Einfuhr, wenn ihm 
überlaſſen wurde. 


Bi. 


aber durch beſondere Mittel beſtritten werden. 
Dieſe Vorſchläge werden hier für ſehr optimiſtiſch 
gehalten. — Geſtern Abend fand ein glänzender Empfang 
der Kongreßmitglieder des rothen Kreuzes im Miniſterium 
des Auswärtigen ſtatt. Minifterpräfident Rudini und 
ſeine Schweſter, die Fürſten Paterno, machten die 
Honneurs. Der Miniſter Pelloux unterhielt ſich auf 
das Lebhafteſte mit den deutſchen und öſterreichiſchen 
Vertretern. 

Mailand, 22. April. In Como wurde der 
von der Schweiz ausgelieferte Anarchiſt Guerint aus 
Ravenna, der Urheber der dortigen Dynamitattentate 
eingeliefert. Guerini machte auf der Reiſe nach Como 
mehrere Selbſtmordverſuche. 


Hof und Geſellſchaft. 

*Eiſenach, 22. April. Der Kaiſer iſt von einem 
Jagdausfluge im Cillbacher Revier heute früh um 
81 Uhr mittels Sonderzuges zurückgekehrt, von dem 
Großherzoge, dem Erbgroßherzoge und dem Ober⸗ 
bürgermeiſter auf dem Bahnhofe empfangen und zur 
Wartburg geleitet worden. Ein zahlreiches Publikum 
brachte dem Kaiſer enthuſiaſtiſche Ovationen dar. — 
Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer ſich direkt 
nach Mecklenburg begeben, um an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten perſönlich theilzunehmen. 

Berlin, 22. April. Die Kaiſerin iſt heute 
Nachmittag mit den kaiſerlichen Prinzen und dem 
Hoſſtaat nach dem Neuen Palais übergefiedelt. — 
Bei Hofe wurde heute der Geburtstag der Prinzeffin 
Margarethe gefeiert. — Der Hof legt eine dreiwöchige 
Trauer für die Großherzogin Alexandrine von Meck⸗ 
lenburg an. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, die 
Behauptung einiger Blätter, der Beſuch des italie⸗ 
niſchen Königspaares in Potsdam wäre in 
dieſem Jahre nicht erfolgt, wenn der italieniſchen 
Miniſterkriſis nicht eine Bedeutung zugeſchrieben 
worden wäre, die ihr nicht zukomme, widerlege ſich 
durch die Thatſache, daß der Beſuch des Königspaares 
bereits im Monat März feſtgeſtellt war. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 22. April. S. M. Kreuzer „Habicht“, 
Commandant Corvettenkapitän Heßner, iſt am 21. 
d. M. in Quittah (Togo) angekommen. 

E Das Garde⸗Grenadier⸗Regiment „Königin“ 
wird nach den diesjährigen Manövern aus Koblenz 
nach Berlin (Moabit) verlegt werden. Ein Theil 
der dadurch frei werdenden Kaſernen in Koblenz ſoll 
der „Köln. Volksztg.“ zufolge ſogleich mit den 
Mannſchaften des zweiten Bataillons des 68. In⸗ 
fanterte-Regiments, jetzt in Diez, belegt werden, ſo 


1 — 7 55 das ganze Regiment wieder beiſammen 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Dirſchau, 22. April. Das hieſige Realpro⸗ 
gymnaſium begann geſtern das neue Schuljahr mit 
einer Frequenz von 222 Schülern (78 in der Vor⸗ 
ſchule, 144 am Realprogymnaſium). Am 1. Februar 
betrug die Schüler ahl 214 (84 und 130), während 
bei Beginn des verfloſſenen Schuljahres 208 Schüler 
(73 und 135) die Schule beſuchten. — Wie die hiefige 
Zeitung hört, hat die Regierung zu Danzig die bereits 
eingeleiteten Verhandlungen wegen Verbeſſerung der 
Gehälter der hieſigen Volksſchullehrer wieder 
aufgenommen. Es ſoll aus dieſer Veranlaſſung in 
den nächſten Tagen eine Conferenz mit einem ſtaat⸗ 
lichen Commiſſar aus Danzig ſtattfinden. 

„Marienburg Der Königl. Regterungsbau- 
meiſter Herr Wohlbrück, Leiter des Poſtneubaues 
hierſelbſt, iſt zum Königl. Regierungsbauinſpektor er⸗ 
nannt worden. — Der Communalſteuerbe⸗ 
darf unſerer Stadt ſtellt ſich nach endgültiger Be⸗ 
ſchlußfaſſung für das laufende Etatsjahr auf 125,108 
M., zu deren Aufbringung der Magiftrat die Zu⸗ 
ſchläge von 325 pCt. der Einkommenſteuer, 81 pCt. 
der Gebäudeſteuer und 40 pCt. der Grundſteuer der 
Stadtverordneten⸗Berſammlung demnächſt zur An⸗ 
nahme vorlegen wird. Die Zuſchläge des Vorjahres 
betrugen nach der „M. Z.“ 300 pCt., bezw. 75 pCt., 
bezw. 373 pCt. Marienburg iſt ſomit in die Reihe 


Kleines Feuilleton. 


* Berlin, 23. April. Ein Piſtolen⸗Duell hat 
am Freitag Morgen im Grunewald bei Pauls born 
zwiſchen einem früheren Huſarenoffizier, jetzigen Ritt: 
gutsbeſitzer U. aus Pommern und einem ſchleſiſchen 
Grundbeſitzer ſtattgefunden. Der Letztere, deſſen 
Frau die Urſache zu dem Zweikampf geweſen ſein 
joll, trug eine leichte Verlegung am Arm davon. — 
Die Geburtsſtätte der im hohen Greiſenalter dahin⸗ 
geſchiedenen Groſzherzogin⸗Wittwe Alexandrine 
von Mecklenburg war das hiefige kronprinzliche 
Palais. Hier wurde die hohe Frau in der Nacht 
zum 23. Februar 1803 geboren, während in den 

Räumen des Palaſtes gerade ein Hoſball ſtattfand, 
und es ſcheint, als ob dieſe heitere Geburtstagsſtunde 
auf das Gemüth der liebenswürdigen Fürſtin einge⸗ 
wirkt hat. Königin Lulſe und ihre Oberhofmeiſterin 
Frau von Voß hatten vor Mitternacht den Ball un⸗ 
bemerkt verlaſſen und das Feſt nahm ruhig ſeinen 
Fortgang. Da öffneten ſich plötzlich die Thüren des 
Saales, und es erſchien wiederum Frau von 
Voß im ſchlichten Nachtkleide mit darüber 
geknüpftem Schlafrok, um dem König die 
Mittheilung von der Geburt eines Töchterleins 
zu machen. Im Saale rief die Erſcheinung der 
74jährigen Gräfin allgemeine Heiterkeit hervor um 
Fürſt von Wutgenſtein, der witzige Kammerherr des 
Königs, ließ dieſe Begebenheit durch ein Gemälde 
verewigen, das der Gräfin Voß zugleich mit einem 
witzigen Gedicht überreicht wurde. Prinzeſſin 
Alexandrine erhielt ſpäter mit ihren Geſchwiſtern im 
„Prinzeſſinnen-Palais“ ihren Wohnſitz und ihre Er⸗ 
zieherin ward die verwittwete Frau Aug. Henr. Bock, 
welcher nach ihrem am 24. Februar 1845 erfolgten 
Tode auf dem hieſigen Parochialkirchhof in der 
Kloſterſtraße ein würdiger Denkſtein „in dankbarer 
Erinnerung an ihre mütterliche Führung“ geſetzt 
wurde. — Im Königlichen Marſtall in der 
Dorotheenſtraße fand heute Vormittag eine Ver⸗ 
ſteigerung ausrangirter Pferde ſtatt, bei welcher 
der Oberſtallmeiſter Graf Wedel perſönlich anweſend 
war. Mit 383 Doppelkronen wurde der 15jährige 
Trakehner Rapphengſt „Eleve“ bezahlt, obgleich er 
rechts blind und links lahm war. Der Krippenſetzer 
„Frerichs“ brachte es auf 233 Doppelkronen. Das 
Geſammtergebniß für ſämmtliche 14 Pferde betrug 
4385 Doppelkronen oder 8770 Mark. — Tauſend 
Mark Belohnung find einer Mittheilung der 
Staatsanwaltſchaft zu Frankfurt a. M. an die hiefige 
Kriminalpolizei zufolge auf die Ergreifung des flüch⸗ 
tigen Rothſchild'ſchen Kaſſirers Rudolf Jäger von 
dort ausgeſetzt worden. Der Defraudant, der, wie 


„ 


gedeckt, die Koſten für das kleinkalibrige Gewehr 


derjenigen Städte eingetreten, denen das neue Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz leider keine Millionäre oder größere 
Steuerzahler zu Tage förderte. — Die diesjährige 
Staatseinkommenſteuer ohne Abrechnung des Er⸗ 
laſſes der bis 900 Mk. Einkommen nicht gezahlten 
Steuern beträgt 39,195,830 Mk. gegen die vor⸗ 
jährige Einkommen- und Klaſſenſteuer von 42,195 Mk. 
— Eine Thierquälerei fand in der letzten Schöffen⸗ 
ſitzung die gebührende Strafe. Der Knecht Robert 
Paul in Machushof hatte einen werthvollen 
jungen Bullen, weil dieſer nicht aufſtehen wollte, erſt 
mit einer Halskoppel und nachher mit einer Forke ſo 
furchtbar geſchlagen, daß das arme Thier überhaupt 
nicht wieder aufſtehen konnte und nach 3 Wochen ver⸗ 
endete. Der rohe Patron wurde zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Pelplin, 22. April. Einem lange ſchwer 
empfundenen Uebelſtande iſt endlich abgeholfen worden: 
Pelplin hat Straßenbeleuchtung! Das An⸗ 
genehme dieſer Errungenſchaft wird Jeder empfinden, 
der an dunklen Abenden mit den Nachtzügen hier 
elntrifft und nun nicht mehr Gefahr läuft, in den ſich 
längs des nach dem Orte führenden Weges hinziehen⸗ 
den Graben zu gerathen. Veelleicht fühlt ſich jetzt 
auch die Bahnverwaltung bewogen, den Weg, welcher 
von der Chauſſee nach dem Bahnhofe führt und für 
deſſen Inſtandhaltung die Bahnverwaltung ſorgt, zu 
beleuchten. Die Auſſtellung von 2 Laternen würde 
hierzu ſchon genügen. Dem Reſidenzorte des Biſchofs 
kann dies kleine Opfer wohl gebracht werden. — Die 
an 3 Stellen zugleich in Angriff genommenen Ver⸗ 
breiterungsarbeiten an der Chauſſee Pelplin⸗Rauden 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Leider wird der Nutzen 
dieſer Verbreiterung ein beſchränkter ſein, wenn nicht 
gleichzeitig auch der Bahnübergang bei der Zucker⸗ 
fabrik verbreitert wird. Iſt die Paſſage deſſelben 
zur Zeit der Rübenanfuhr doch geradezu mit Lebens⸗ 
gefahr verbunden. 

Dt. Krone, 21. April. Einen Fliederſtrauch, 
welcher jetzt bereits Blüthen treibt, beſitzt hier der 
Wurftfabrifant Sch. Der Strauch hat blaue Blüthe 
und ſteht an geſchützter Stelle. Jedenfalls iſt dies 
ein ſehr ſeltener Fall. a (G.) 

* Lautenburg, 20. April. Unter dem reichen 
Rehwildſtand des Königlichen Forſtreviers Ruda 
herrſcht eine ungewöhnliche St erblichkeft. Von 
der Seuche werden meiſtens „Schmalthiere“ (einjährige 
Rehe) befallen und zu Grunde gerichtet. Die ange⸗ 
ſtellte Unterſuchung der inneren Theile hat ergeben, 
daß Tuberkuloſe die Todesurſache geweſen iſt. 

„Kulm, 21. April. Vor einigen Tagen erſchien 
in Watterowo ein Beamter der Oberpoſtdirektion zur 
Kaſſenreviſſon. Da ein Defizit von 100 Mek. entdeckt 
wurde, fo wurde der Poſtagent B. verhaftet. B. bes 
ſchuldigte nun einen ſeit 6 Jahren im Dienſt ſtehen⸗ 
den Briefträger ſeines Bezirks der Unterſchlagung. 
— In der letzten Sitzung des Kulmer freien Krets⸗ 
lehrervereins wurde beſchloſſen, einem Gauverbande 
nicht beizutreten, weil durch die Einrichtung von Gau⸗ 
verbänden das Intereſſe an den Zweigvereinen 


ſchwinden würde. (G.) 
e eee der Sakriſtei der alt⸗ 


ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche find . 5 
dem gegenwärtigen. Thurmbau n e 8 in - 
fonds find etwas über 70,000 Mark ee — 
Bau, ſoll in Augtiſf genommen werden, wenn 
100,000, Mark zur Verfügung ſtehen. ' 

* Königsberg, 22. April. In der geſtrigen 
Sitzung der erſten Strafkammer hieſigen 8 18 erichts 
wurde der hieſige Steindrucker Okto Karl B 5 in 
ra er wegen Beleidigung 1 
deutſchen Kalſers — die beleidi 
war in 8 1 gende Aeußerung 
ammlung gefallen — zu der geſetzlich nie 
15 zwei Monaten Gefäugniß bee beg Se 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentli heit Halt. 
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Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


*Im Leipziger Stadttheater wurde ein Verſuch 


mit elner neuen Regeneinrichtun 
Feuersgefahr gemacht. Durch dieſe 7 8 a 


Einrichtung hofft man einen im B 


u — 
ſtehenden Theaterbrand unter allen hnenraum ent⸗ 


Umftänden, noch 


bereits gemeldet, Beträge in Höhe vo 5 
Millionen Mark unterſchlagen und ſich 72 115 
facher Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht Er 1 
44 Jahre alt, 1,71 Meter groß, bat dunkles 0 15 
ſtehendes Haar und blaue Augen, Vollbart: 0 = 
beſonders daran kenntlich, daß feine beiden Wir iſ 
3 n ell er angen 

* Ein köſtliche ul pro quo 

wir däntſchen Blättern. Prinz Waldemar * 
mark traf kürzlich zu Schiffe in einer ſeelündiſchen 
Küftenftadt ein, um die Reiſe nach Kopenhagen en 
Eiſenbahn fortzuſetzen. Um ſich im Voraus ‚nee 
Wagens zu verſichern, der ihn vom Bahnhof 155 
däntichen Hauptitadt nach dem königlichen Sahl er 
Amalienborg befördern könnte, begab er ſich in Sk 
Hotel, wo er abgeſtiegen war, perſönlich ang Te le be 
gab mit dem Läutewerk das Meldezelchen an da 5 on, 
amt des Städtchens und rief: „Bitte um Kopen Poſt⸗ 
Die Telephoniſtin, die die Stimme eines ihr een! 
Angeſtellten des Hotels zu vernehmen 1 uten 
aus beſonderem Grunde ſich veranlaßt fühlte un 
ſtolzen Jean ein wenig zu hänſeln, fragte sure 
„Was wollen Sie mit Kopenhagen?“ Der a 
antwortete: „Ich will noch heute Abend R rinz 
reiſen!“ — „Was wollen Sie denn dort“ orthin 
die junge Dame. „Ich muß nothwendig nach u. Tate 
borg.“ lautete die Antwort des Prinzen u 
Sache amüſirte. Als die Telephoniſtin 5 „die 
Fahrt nach dem königlichen Schloſſe hörte, glaubte fe 
der Kellner wolle fie zum Beſten halten. „Ach b ſie, 
dummer Schnack!“ rief ſie entrüſtet zurück, ; 
Sie, was Sie in Kopenhagen zu ſuchen haben v. de 
„Ich will ja nur nach dort telephoniren,“ erwiderte 
lachend der Prinz, „daß man mir heute Abend erte 
gelben Schloß oder Amaltenborg eine Equ page m 
die Eiſenbahn ſendet.“ — „Nun hören Sie ie an 
Ihren Dummheiten auf,“ gab die Telephonſſtin 5 05 
zur Antwort, „Sie ſind wohl völlig verrückt oſt 
worden!“ Nunmehr hielt es der Prinz, ge⸗ 
0 ich. höchlichſt belustigt 

ür angezeigt, ſich erkennen zu geben. „Mi 
glauben Sie denn eigentlich zu ſprechen?“ Fk 
„Dumme Frage, natürlich mit dem Oberkellner 1975 
Hotel!, lautete die Antwort der Telephoniſtin. Sie 
teren ſich, meine Liebe, ich bin Prinz Waldemar . 
195 1 Junge Dame ſauk einen Moment ſprach⸗ 
urück und beeilte ſich dann, rach⸗ 
Weed ſich die gewünſchte 
ie ſterblichen Ueberreſte König A ; 
XIII. von Spanien find, was nur fange Wer 
bekannt ſein dürfte, noch immer nicht begraben. Der 
Leichnam des vor ſechs Jahren verſtorbenen Königs 
ruht nämlich, nur von feinen Leinen bedeckt, auf einer 


den das 
hatte, doch 


polizeilich überwachten Ver⸗ 


Anhöhe, neben einer ſich in eine Höhle ergießenden 


ehe er größere Verbreitung gewonnen hat, unter⸗ 
drücken zu können. Welche Waſſermaſſe im Nothfall 
zur Verfügung ſteht, erhellt daraus, daß die betreffen⸗ 
den eiſernen Cylinder mit 80 Kubikmetern, das ſind 
80,000 Liter Waſſer, gefüllt ſind. Die Probe ſoll 
die anweſenden Sachverſtändigen ſehr befriedigt haben. 

* Henrik Ibſen vollendet noch im Laufe des 
Sommers ein neues Schauſpiel, welches um die 
Weihnachtszeit beſtimmt herauskommen ſoll. 

* Für Mascagnt iſt bereits ein neues Libretto 
fertig geſtellt worden. Die Herren Targioni⸗Tozzetti 
und Menasci, die Librettiſten ſeiner bisherigen Opern, 
haben das Drama „Veſtilia“ von Rocco de Zerbi 
für ihn bearbeitet. 

SS Mit der ſeit 1. April beſtehenden „Großen 
Modenwelt“ ſcheint wirklich ein bedeutſamer Fort⸗ 
ſchritt in der Modeliteratur angebahnt worden zu 
ſein. Es wird in der mit 87 prächtigen Mode⸗ 
Originalen ausgeſtatteten, 10 Groß-Folio⸗Seiten 
ſtarken, in zweiſarbigem Druck ausgeführten neueſten 
Nummer für den Vierteljahres⸗Preis von nur 1 Mk. 
thatſächlich etwas ganz Außerordentliches geboten. 
Ein großer doppelſeitiger Schnittmuſterbogen und ein 
intereſſantes Unterhaltungsblatt erhöhen die Vielſeitig⸗ 
keit dieſes billigſten Modeblattes der Welt, auf welches 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten Abonnements 
zum Preiſe von 1 Mark vierteljährlich entgegen⸗ 
nehmen. Man verlange ausdrücklich die „Große“ 
Modenwelt“ eingetragen in der Poſtzeitungsliſte 
unter Nr. 2678. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck perboten. 
24. April: Heiter, wolkig, etwas wärmer, 
ſtrichweiſe etwas Regen. ; 
25. April: Tags ziemlich warm, veränderlich, 
wolkig, heiter. Strichweiſe Regen und Ge⸗ 
witter bei lebhaften Winden. 
26. April: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, ziem⸗ 
lich warm. Strichweiſe Gewitter. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 23. April. 

* [Perſonalien.] Der Staatsanwalt Dr. Sper⸗ 
ling bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Kammergericht in 
Berlin verſetzt worden. Der e Louis 
Salinger aus Garnſee iſt, unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gerichte in Wollſtein zugelaſſen. — Dem Eiſenbahn⸗ 
Bahnwärter Gottlieb Hoffmann zu Oderberg i. M., 
bisher zu Inſterburg, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. ; 

* [Perſonalien bei der königlichen Oftbahn.] 
Ueberweiſungen und Neueinberufungen: Der Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Schürmann iſt aus dem Bezirk 
der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Magdeburg 
nach Bromberg überwieſen und von dort nach Moh⸗ 
rungen verſetzt, die Regierungs-Baumeiſter Röhmer 
und Rotzoll in Bromberg ſind neu eingeſtellt. Pen⸗ 
ſionirt: Werkſtätten⸗Vorſteher Fritz in Stargard i. 
Pom. Ernannt: Dem Reglerungs⸗Aſſeſſor Holzbecher 
in Schneidemühl iſt die e Stelle eines Mit⸗ 
gliedes des königlichen Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt 
und dem Regierungsaſſeſſor von Kienitz in Thorn 
eine ſolche Stelle bei dem dortigen königlichen Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt verliehen worden. Die Betrlebs⸗ 
Sekretäre Kredler, Sprenger und Völske in Bromberg 
zu Eiſenbahn⸗Sekretären, die techniſchen Betriebs⸗Se⸗ 
kretäre Härtel und Schneider zu Bromberg zu tech⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗Sekretären, die Bureau⸗Aſſiſtenten 
Galow, Grundt, Hurtienne, Keiſer, Kowalkowskt, Lange, 
Langheinrich, Rieger und Schwarz II in Bromberg, 
Großgerge und Pieper in Ponarth und Wetzke in 
Berlin zu Betriebsſekretären, der techniſche Bureau⸗ 
diätar Rietz und der Bahnmelfter Seiffert in Brom⸗ 
berg zu techniſchen Betriebsſekretären, die Zeichner⸗ 
diätare Krauſe und Schneider in Bromberg zu Zeich⸗ 
nern, die Kanzlei⸗Aſſiſtenten Burgmann, Jokiſch und 


Ballhorn in Terespol zum Bahnmeiſter. Verſetzt: 
Güterexpedient Birkholz in Elbing nach Danzig, die 
Stationsaſſiſtenten Mooslehner von Linde nach Dt. 
Krone und Thamm von Dt. Krone nach Kolmar i. P. 
Die Prüfung beſtanden: Die Stationsaſpiranten 
Bauer in Schulttz, Michaelis in Zantoch, Lauriſchkat 
in Gumbinnen und Simon 
Stationsaſſiſtenten. 

*Der Prozeß Wehr] wird vor der Straf⸗ 

kammer des hieſigen Landgerichts am nächſten Montag 
als Erledigungsinſtanz verhandelt werden. Das 
Urtheil, welches ſ. Z. von der Danziger Strafkammer 
gefällt wurde, ſchien der Oberſtaatsanwaltſchaft zu 
niedrig, weshalb ſeitens des Reichsgerichts die Ueber⸗ 
weiſung an das hieſige Landgericht erfolgte. Die 
ſenſationelle Angelegenheit wird eine reichliche Anzahl 
von Vertretern der Preſſe in unſerem Schwurgerichts⸗ 
ſaale vereinigen, welcher zu der Strafkammerſitzung 
in Anſpruch genommen werden muß, da die Räume 
des e für die Anzahl der Zeugen 
u klein iſt. 
51 [Ueber den Unfall], welcher ſich am 11. d. M. 
auf dem Bahnhofe zu Brom berg ereignete, ſchreibt 
das Kgl. Betriebsamt folgendes: Bei dem ausfah⸗ 
renden Poſener Perſonenzuge platzte der Karpenter⸗ 
ſchlauch, und der Zug mußte behufs Anbringung eines 
anderen Schlauches am Bahnhofsende einige Minuten 
halten. In dieſer Zeit ſtieß eine hinter dem Zuge 
herfahrende Rangir⸗Maſchine an den letzten Wagen 
des Zuges, wodurch die Buffer der Maſchine beſchä⸗ 
digt wurden. Verletzungen von Reiſenden ſind nicht 
vorgekommen, wie überhaupt der ganze Vorfall von 
den Reiſenden kaum bemerkt fein dürfte. 

* [Gefälfchte Zeitungsannonecen.] Zeitungs⸗ 
Expeditionen machen zuweilen die unangenehme Er⸗ 
fahrung, daß gefälſchte Anzeigen aufgegeben werden, 
ohne daß die Annahmeſtelle in der Lage iſt, ſelbige 
auf ihre Echtheit prüfen zu können. Nach einer dieſer 
Tage erfolgten Reichsgerichts⸗Entſcheidung iſt nun er⸗ 
kannt worden, daß ein Anzeigenbeſtellzettel als eine 
Urkunde im Sinne des Geſetzes zu betrachten iſt. 
Wer alſo eine gefälſchte Anzeige aufgiebt, macht ſich 
einer Urkundenfälſchung ſchuldig. So wurde unter 
anderem der Auftraggeber einer gefälſchten Anzeige, 
der ſich mit dieſer nur einen Scherz machen wollte, . 
trotz Annahme mildernder Umſtände wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

* [Die Zeit der Maibowle] und mit ihr die 
Saiſon der Bowlen überhaupt iſt gekommen. Wenn 
nun auch die Bowlen nicht Jedermanns Sache ſind, 
da die Weinkenner den reinen Wein der Miſchung 
1 ſo darf man doch nicht verkennen, daß eine 
in ſachverſtändiger Weiſe zubereitete Bowle in der 
heißen Jahreszeit eine wahre Erfriſchung gewährt. 
Die folgenden drei „Recepte“, welche man ohne 
Vermittelung des Apothekers ſich in der Häuslichkeit 
ſelbſt herſtellen kann, dürften daher für die geſchätzten 
Leſer von Intereſſe ſein. Was zunächſt die beliebte 
Maitrank⸗Bowle betrifft, ſo übergießt man, um eine 
ſolche herzuſtellen, in einer Terrine einen Büſchel 
friſchen Waldmeiſter ohne Blüthen mit zwei Flaſchen 
billigen Moſelwein, deckt die Terrine zu und läßt die 
Kräuter eine halbe Stunde auf Eis ziehen, worauf 
man ſie aus der Terrine nimmt. Kurz vor dem An⸗ 
richten thut man nach Geſchmack geſtoßenen Zucker 
hinein und gießt eine halbe Flaſche Champagner, ſowie 
eine Flaſche Selterwaſſer hinzu. Nur der Decoration 
halber ſtreue man ſchließlich auf die Bowle einige 
Blätter des Waldmeiſters. — Eine Erdbeer⸗Bowle 
bereitet man, indem man aus 1 Liter ſchöner Wald⸗ 
beeren, die freilich vorläufig noch etwas auf ſich warten 
laſſen werden, die beſten, vielleicht die Hälfte heraus⸗ 
ſucht, ſie in die Terrine ſchüttet und mit Zucker be⸗ 
ſtreut. Die übrigen Erdbeeren übergießt man mit 
dreiviertel Liter heißem Zuckerſyrup, läßt dieſen un⸗ 
gefähr zwei Stunden mit den Erdbeeren ziehen und 
paſſirt ihn darauf durch ein Tuch in dſe Terrine, 
gießt zwei Flaſchen leichten Moſelwein darüber, ſtellt 
die Bowle auf Eis und gießt vor dem Auftragen 
noch eine Flaſche Champagner hinzu. Für eine 
Geſellſchaft, die nur aus Herren beſteht, kann man 


in Marggrabowo zu 


Ziem in Bromberg zu Kanzliſten, die Werkmeiſter 
Büchmann in Bromberg und Scheller zu Stargard 
i. P. zu Werkſtätten⸗Vorſtehern, Bahnmeiſterdiätar 


Quelle, an einer Seite des Berges, auf welchem der 
Escurial erbaut iſt. Dort bleibt er ſo lange liegen, 
bis er zur Mumie eintrocknet; dann erſt wird er in 
dem unter der Kuppel des Escurial gelegenen Erb⸗ 
begräbniſſe der Könige von Spanten und ihrer 
Mutter beigeſetzt. Dieſer Proceß kann, wie beiſplels⸗ 
weiſe beim Vater der Königin Iſabella, fünfundzwanzig 
Jahre dauern, und ſo dürfte denn der Leichnam 
König Alfons“ XIII. noch neunzehn Jahre auf ſeine 
Beiſetzung in der königlichen Gruft warten müſſen. 

* Ein höflicher Fälſcher. Bei der Hauptpoſt⸗ 
kaſſe in Lemberg wurde kürzlich eine falſche Zehn⸗ 
guldennote beſchlagnahmt, bei welcher an dem unteren 
Theile, wo ſonſt als Text der auf Notenfälſchung be⸗ 
zügliche Abſchnitt aus dem Strafgeſetzbuche ſich be⸗ 
findet, folgende Inſchrift angebracht war: „Verzeihung, 
wenn ich hier nicht die Worte, wie ſie im Originale 
zu leſen find, anbringe. Doch würde mir dies be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten machen, da ich doch nicht in 
ſo kleiner Schrlſt hätte ſchreiben können. Zum Drucke 
aber fehlt mir der Apparat. Ich bitte deshalb wegen 
dieſer kleinen Unregelmäßtgkeiten um Entſchuldigung. 
Gleichzeitig zeige ich an, daß dieſe Note einen größeren 
Werth als den ſonſt üblichen hat, da ich an ihr buch⸗ 
ſtäblich fünſzig Stunden gearbeitet habe, weshalb ich 
auch nicht viel machen kann. Aber drei habe ich doch 
ſchon. 12 Uhr. Krakau.“ 

* Ein noch unaufgeklärter Vergiftungsfall macht 
in London bedeutendes Aufſehen. Vor einigen 
Wochen waren zwei junge Damen, die 21jährige Eliſe 
Marſh und die 18jührige Emma Shrivel aus Brigthon 
in London angekommen und hatten in einem Hauſe 
der Stamford Street, Waterloo road im Süden 
Londons, gemeinſchaftlich ein Zimmer bezogen. Sie 
empfingen viel Herrenbeſuche, unter anderen auch den 
eines jungen Mannes Namens Clitton, mit welch 
Letzterem ſie auch am verfloſſenen Montag zu Mittag 
ſpeiſten. Gegen Abend fühlte ſich Eliſe Marſh uns 
wohl, und bald darauf verſpürte auch ihre Freundin 
heftige Schmerzen. Clitton gab nun den beiden 
Damen Pillen, die er bei ſich trug, und ſandte die 
Dienerin der beiden Mädchen in die Apotheke nach 
Seidlitzpulber, worauf er um 8 Uhr Abends das 
Zimmer verließ. Bald nach ſeinem Weggehen nahmen 
die Schmerzen der beiden Damen derart überhand, 
daß ſie ſich auf dem Fußboden ihres Zimmers wälzten. 
Ein ſofort herbeigeruſener Arzt conſtatirte eine Ver⸗ 
giftung und ordnete die Ueberführung derſelben in ein 
Spital an. Auf dem Transporte dahin ſtarb Eliſe 
Marſh und am nächſten Morgen war auch Emma 
Shrivel todt. Ob nun hier eine zufällige Vergiftung 
durch Speiſen oder ob ein Verbrechen vorliegt, iſt 
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noch nicht aufgeklärt. Der letzte Beſucher, Clitton, 
nach welchem gefahndet wird, konnte bisher noch nicht 
ausgeforſcht werden. ; BR 

* Ueber folgenden ganz eigenthümlichen Vor⸗ 
fall berichtet die „A. R.⸗K.“ unterm 19 April aus 
Stockholm, für welche Mittheilung wir dem ge⸗ 
nannten Organ die Verantwortung überlaſſen: In 
der ſchwediſchen Preſſe macht viel Aufſehen ein Vor⸗ 
fall, in welchem ein deutſches Schiff eine unliebſame 
Rolle ſpielt. Die Beſatzung dieſes im Hafen von 
Weſtervik liegenden Schiffes „Viktoria“ kam in der 
Stadt mit der Polizei in Konflikt. Unter den 
Krakehlern befanden ſich auch einige Schweden, die 
ebenfalls zur Beſatzung des deutſchen Schiffes ge⸗ 
hörten; als aber die Polizel nach dem Schiffe kam, 
um dleſe zu verhaften, ließ der Kapitän die deulſche 
Flagge hiſſen, bewaffnete feine Mannſchaſt mit Schieß⸗ 
waffen und drohte jeden niederzuſchteßen, der ſein 
Schiff betreten würde, woraufhin ſich die Pollzei 
zurückziehen mußte. Das Schiff begab ſich ſodann in 
die Außenrhede, und da dieſer Bezirk nicht mehr zur 
Stadt gehörte, nahm der Kronvogt die Sache in die 
Hand und beſchloß, nach Uebereinkommen mit dem 
deutſchen Konſul, ſich der Ruheſtörer mit Gewalt zu 
bemächtigen. Als er ſich aber mit einem gut beſetzten 
Boote, in welchem ſich auch der deutſche Konſul 
befand, aufmachte, das Schiff zu erreichen, ließ der 
Kapitän deſſelben die Segel hiſſen und machte ſich 
unter dem Hurrahrufen der Mannſchaft davon. 

* Der Berliner Magiſtrat hat dem Antrage der 
Commiſſion für Beſtattungsweſen zugeſtimmt, nach 
welchem der Magiſtrat ſich mit der Einführung der 
facultativen Feuerbeſtattung auf dem Gemeinde⸗ 
friedhofe zu Friedrichsfelde einverſtanden erklärt. Die 
Baudeputation iſt mit der Prüfung der Koſtenvoran⸗ 
ſchläge beauftragt. Der Magiſtrat beſchloß ferner, 
nach der Anfertigung des Koſtenvoranſchlages den 
Stadtverordneten eine entſprechende Vorlage zu unter⸗ 
breiten. 

* Paris, 22. April. Auf dem deutſchen Drei⸗ 
maſter „Shokeſpeare“, welcher geſtern von Valparaiſo 
in Dünlirchen ankam, wurde auf Erſuchen der deut⸗ 
ſchen Behörden ein Berliner Koch Namens Jeßmann 
verhaftet, welcher während der Fahrt einem Matroſen 
mit Namen Mogenſen nach unbedeutendem Streit 
den Bauch aufgeſchlitzt hatte. Mogenſen ſtarb nach 
Stägigen Qualen ohne ärztliche Hilfe auf hoher See. 

* London, 22. April. Der Director der Stern⸗ 
warte in Bidſtone bei Liverpool, Dr. Hartuep, fiel 
geſtern bei der Prüfung eines meteorologiſchen Appa⸗ 
rates auf dem Thurm der Sternwarte über das Ge⸗ 
länder auf die Straße hinab. Der Tod erfolgte ſo⸗ 
fort; die Aerzte conſtatirten Bruch des Genicks. 
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Kraffohlsdorf. — Arbeiter Friedrich 


das Getränk ohne jene Zuthat von Zucker bereiten; 
für Herren Be; der Zuckerinhalt des Cham⸗ 
pagners vollkommen, um die Bowle ſchmackhaft zu 
machen. — Als dritte ſei eine Sellerie-Bowle em⸗ 
pfohlen. Man ſchält zu dieſer Bowle drei friſche 
Sellerieknollen, ſchneidet ſie in dünne Scheiben, be⸗ 
ſtreut ſie in einer Terrine dick mit Zucker, übergießt 
ſie mit einer halben Flaſche Cognac und läßt ſie 
feſt zugedeckt ungefähr 12 Stunden ſtehen. Hierauf 
gießt man den Cognac durch ein Tuch, fügt drei 
Flaſchen leichten Rothwein und eine Flaſche Cham⸗ 
pagner hinzu, ſtellt die Bowle zwei Stunden auf 
Eis, gießt ſie durch ein Tuch und ſervirt ſie, indem 
man zum Schluſſe noch etwas geſtoßenes Eis hin⸗ 
zuthut. Dieſe Bowle, eine amerikaniſche Erfindung, 
iſt im Geſchmacke einer Ananas⸗Bowle außerordenk⸗ 
lich ähnlich. 

* [Waldſchnepfen.] Heute wurde noch eine 
geſtern geſchoſſene Waldſchnepfe hier zum Kaufe 
offerirt. Der Preis betrug 2,50 Mark. Von 
Becaſſinen (scolopax becassia) iſt bisher noch nichts 
zu ſehen geweſen. Dieſes feine Wild, welches in der 
Schonzeit des anderen Wildes dem Jagdſportsmen 
noch eine Abwechſelung bot, ſcheint ſich ganz aus 
dieſer Gegend zurückgezogen zu haben. 

*Der heftige Sturm] der letzten Tage hat den 
Schiffen, welche ſich gerade auf dem Drauſenſee be⸗ 
fanden, mancherlei Schwierigkeiten bereitet. Vier 
Kanalſchiffe, welche nach Elbing wollten, mußten die 
vergeblichen Bemühungen, ihre Schiffe vorwärts zu 
bringen, einſtellen und im Drauſen vor Anker gehen. 
Ein Schiffer, der es verſäumt hatte, hinter dem 
Schilf und Rohr Schutz zu ſuchen, bemerkte an einem 
Morgen im Schiffsraum Waſſer. Die Wellen hatten 
die zum Verdichten der Wände dienenden Wergeinlagen 
herausgeſchlagen, worauf das Waſſer in den Kahn 
eingedrungen war. Durch angeſtrengte Arbeit an der 
Pumpe wurde die Gefahr beſeitigt. Die „Maria“, 
welche am Donnerſtag von ihrer Tourfahrt nach 
Baumgarth den Ankerplatz der Schiffe paſſirte, konnte 
die Kähne nicht nach Elbing ſchleppen, da ſie ſelbſt 
mit ihren beiden Schuten kaum vorwärts kommen 
konnte. Nachdem die Schiffer zwei und einen halben 
Tag im Drauſen gelegen hatten, konnten ſie geſtern 
ihre Weiterreiſe antreten. 

* [Die Beſtellung der Felder] iſt auf der 
Höhe bereits wieder in vollem Gange; in der Niede⸗ 
rung iſt dagegen nach den letzten reichlichen Nieder⸗ 
ſchlägen der Boden theilweiſe noch zu ſehr durchnäßt. 
Der Stand der Saaten iſt trotz der verhältnißmäßig 
ungünſtigen Witterung ein durchaus zufriedenſtellender 
und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Die 
jungen Halme bedecken den Boden bereits vollſtändig. 

* Die Stadthofſtraßze] wird gegenwärtig einer 
theilweiſen Umpflaſterung unterzogen und iſt deshalb 
einſtweilen für den Wagenverkehr geſperrt. 

* (Marktbericht.] Der heutige Wochenmarkt 
brachte uns auf dem Fiſchmarkte einen ſeltenen Gaſt, 
einen lebenden Seehund, welcher von der Wild⸗ und 
Seefiſchhandlung von Redantz erworben wurde. Das 
muntere Thier iſt vorgeſtern bei Schellmühl, nahe 
Pröbbernau, bei dem hohen Seegange auf die Düne 
geworfen und im Schlafe von einem Fiſcher über⸗ 
raſcht. Von Fiſchen ſelbſt war äußerſt wenig Zufuhr. 
Der bei dem anhaltenden Nordnordweſtſturm 
herrjchende hohe Seegang auf Haff und Oſtſee hatte 
den Fang unmöglich gemacht, ſogar eine Anzahl 
Fanggeräthe vernichtet. Auf dem Kartoffelmarkt, ſo⸗ 
wohl am Waſſer, als auf dem alten Markte, iſt 
ſtarkes Angebot, und haben ſich die Hauſſe⸗Speku⸗ 
lanten ſtark verrechnet. Gute Speiſekartoffeln konnte 
man bereits mit 2,50 Mk. pro Neuſcheffel kaufen. 
Auf dem Butter⸗ und Eiermarkt war recht reges 
Leben. Butter erzielte je nach Qualität 0,80 bis 
0,90 Mk. pro Pfd. Eier find theurer als in der 
Vorwoche und wurden mit 0,60 —0,70 Mk. pro 
Mandel gehandelt. Der Federviehmarkt iſt trotz der 
vorgeſchrittenen Jahreszeit noch ſchwach beſchickt. 
Etwas friſches Gemüſe fanden wir auf dem Friedrich 
Wilhelm⸗Platz, leider nur kleine Körbchen, welche 
ſchnell vergriffen waren. Dieſelben enthielten Brunnen⸗ 
kreſſe und den erſten Sauerampfer. R 

* (Der Getreidemarkt] war beute ſehr ſtark 
beſchickt. Weit über hundert Wagen hatten Getreide 
zugeführt. Die ſtarke Zufuhr dürfte wohl zum 
großen Theil auf das Fallen der Getreidepreiſe 
zurückzuführen ſein; man ſucht jetzt die Waare an 
den Mann zu bringen, bevor die Preiſe noch weiter 
heruntergehen. Die Nachfrage war nicht ſo groß als 
das Angebot und fand die Zufuhr nur ſchleichenden 
Abſatz. 0 
0 [Polizeiliches.] Geſtern fand im hleſigen 
Krankenſtift die Section der Leiche des am zweiten 
Oſterfeiertage in ſeiner Wohnung erhängt vorgefunde⸗ 
nen Tiſchlers Karl Sp. ſtatt. Den Anlaß hierzu ſoll 
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LUA. ENT, A in lil 
Elbinger Standesamt. 
Vom 23. April 1892. 
Geburten: Arbeiter Auguſt Neu⸗ 
mann 1 T. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Kienaſt 1 S. — Spediteur Louis Thiel 
1 T. — Fabrikarbeiter Julius Klein 
1 T. — Schiffer Louis Schädlich 1 S. 
— Kupferſchmied Robert Knoblauch 1 S. 
— Tiſchler Julius Peters 1 S. — 
Tiſchler Emil Richlitzki 1 T. 
Eheſchließungen: Arbeiter Georg 
Getzlaff⸗Elbing mit Bertha Meyer⸗ 


Lettau mit x \ Alb 
hereſe Erdmann. rb. 
2 Vollerthum 85 Barbara Engel⸗ 


Se nie Arbeiter Carl Auguſt 


Familien⸗Na 8 
ichten. 

Verlobt: Frl. Label . 
mit dem Kaufmann Johannes Reſchke⸗ 


Braunsberg. — Frl. Antonie Neu⸗ 


bauer ⸗ Seeburg mit Anton Lettau⸗ 


öſſel. 
1 Aron Bernſtein⸗Tilſit 1 S. 
— Baumgart⸗Marienburg 1 S. 
Geſtorben: Gutsbeſitzer Jul. Kahlau⸗ 
engnieten. — Rentier Wilh. Jamm⸗ 
Garnſee, 78 J. — Gaſtwirth Thomas 
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kauft Aut, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 
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Die Schießübungen des Elbinger 
Schützenvereins im Pulvergrund be⸗ 
ginnen Montag, den 25. April, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, und ſind dafür ferner 
die Nachmittage jedes Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag, ſowie an den Sonn⸗ 
tagen die Zeit von 6 bis 9 Uhr Vor⸗ 
mittags feſtgeſetzt. 
an die Schuß 
Wittenfelde, den 23. April 1892. 
Der Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 


Der Dambitzer Schützenverein 
wird vom 


Oktober an den Sonntagen und Donners⸗ 
tagen Nachmittags von 3 
dem Schießſtande in Dambitzen Schieß⸗ 
übungen abhalten. 

Vor dem Betreten der Schußlinie 
und deren Nähe an beſagten Tagen 
wird hiermit gewarnt. 

Dambitzen, den 23. April 1892. 


Schaake'ſche 
Poſtfach ſchule 


Vorbereit. für die Poſtgehülfenprüfung 
6 0 und das einj.-freitv. Examen, Vorkennt⸗ 
oſſmann⸗Neidenburg. niſſe ai erforderlich. Aufnahme April 
er 
koſtenfrei durch 
Rector Grimm, Cöslin. 


ein müßiges Gerede gegeben haben, die Section hat 
dieſes aber völlig widerlegt. — Heute Vormittag 
wurde einem in der Langen Hinterſtraße wohnhaften 
Herrn ein brauner, faſt neuer Winter⸗Ueberzieher mit 
hellem Futter aus dem Entree geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht lenkt ſich auf einen Menſchen, der kurz zuvor 
dort gebettelt hatte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Zum Prozeß Prager. Der von den 
Vertheidigern der Frau Dr. Prager geſtellte Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens unterlag dieſer 
Tage einer längeren Berathung der 5. Strafkammer. 
Der Antrag auf Wiederaufnahme wurde abgelehnt. 

* München, 22. April. Die Strafkammer hat 
wegen Fälſchung der Tölzer Kaiſerquelle mittels 
chemikaliſcher Beimiſchungen die Angeklagten Comman⸗ 
ditäre Ingenieur Bartſch zu ſechs und Commis Sator 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


* Magdeburg, 20. April. Unter den zahlreichen 
Boykotten der Sozialdemokratie dürfte wohl 
keiner ſonderbarer erſcheinen, als der gegen — eine 
Hebamme. Er iſt zwar in der ſchroffſten Form 
nicht ausgeſprochen, aber folgende Notiz in der „Volks⸗ 
ſtimme in Magdeburg“ läuft darauf hinaus: „Den 
vielen an mich ergangenen Anfragen zur Folge theile 
ich den Genoſſen an dieſer Stelle mit, daß Frau Heb⸗ 
amme Wendt die Arbeiterſache nicht unterſtützt, alſo 
auf die Volksſtimme nicht abonnirt hat.“. 

* Guben, 20. April. Aus Winzerkreiſen geht 
der „Gub. Z.“ die Mittheilung zu, daß durch die 
ſtarken Fröſte der vergangenen Nächte etwa 70—80 
Prozent aller Kirſcharten erfroren ſind, ebenſo ſollen 
die Birnen ſtark gelitten haben. 

* Altona, 22. April. Der Kaſſirer des „Altonaer 
Tageblatt“, Geroles, iſt nach bedeutenden Unter⸗ 
we flüchtig geworden und wird ſteckbrieflich 
verfolgt. 

* Zürich, 20. April. Nachdem abermals eine 
Froſtnacht eingetreten war, taxirt man im Kanton 
Zürich die Kirſchen meiſtenorts, den Wein an freien 
Lagen für vernichtet. 

* Mürzfteg, 20. April. Die ſeit geſtern im 
Rax⸗, Veitſch⸗ und Hochſchwabgebiete wüthenden 
Schneeſtürme haben allenthalben große Verkehrs⸗ 
ſtörungen verurſacht. Ueber das Niederalpel mußte 
der Fahrpoſtverkehr eingeſtellt werden. 

* Antwerpen, 22. April. Ein großer Dampfer 
mit voller Ladung, von Buenos⸗Aires kommend, iit 
bei Terneuzen geſtrandet. Die Lage iſt ſchlecht. 
Ein Schnelldampfer iſt zur Hülfeleiſtung abgegangen. 

* London, 22. April. Die Roſtocker Bark „Eve⸗ 
lina“, welche anfangs Nov. von Plymouth nach Rio 
de Janeiro geſegelt iſt, hat ihren Beſtimmungsort 
noch nicht erreicht. Da das Schiff hundert Tage 
überfällig iſt, ſo iſt wohl kein Zweifel, daß es unter⸗ 
gegangen iſt. 

Schnellſte Fahrt über den Ozean. Der 
am 19. April in Queenstown eingetroffene Dampfer 
„Teutonie“ von der White Star⸗Linie hat die 2900 
Meilen lange Reiſe von Sandy Hook in 5 Tagen 
23 Stunden 29 Minuten zurückgelegt. Es iſt dieſes 
die ſchnellſte Fahrt von Amerika nach Europa, welche 
je vorgekommen iſt. 

* San Franeisco, 20. April. 


Das geſtrige 
Erdbeben in Californien 4 8 
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Telegramme. 

Berlin, 23. April. Die Nachricht des 
Bureaus „Dalziel“ von einer angeblichen 
Matrojen ⸗Ausſchreitung des Schulſchiffes 
„Moltke“ in New Orleans iſt laut Telegramm 
des dortigen deutſchen Conſuls vollkommen 
erfunden. „Moltke“ hat letzteren Platz gar 
nicht angelaufen. 

Die hieſigen 


Petersburg, 23. April. 
es ſei definitiv beſchloſſen, 


Blätter melden, 
das Verbot der Getreideausfuhr bis zum 


1. September aufrecht zu erhalten. 


Handels⸗Nachrichten. 


elegraphiſche Börſenberichte. 
5 9 en 2 Uhr 35 12 A 


Börſe: Feſter. Cours vom 22.4. 23.4 
3½ pCt. Oſtpreußiſche P and briefe 95,25 95,25 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 95,30 95,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,60 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 93,40 93,50 
Rüſſiſche Banknoten 208,10 | 207,60 
ele Banknoren 170,45 170,70 
Deutſche ReichsanleighgFhkbte 106,80 106,80 
4 pt. preußiſche Conſolnlss 106,80 | 106,75 
4 pCt. Rumänier 3 82,10 82,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 104,90 | 105,00 


Produkten⸗Börſe. 


FTC 22.4. 23.4. 
Weizen PIDCHERE N. 53 EG 191,00 | 190,05 
BU 189,25 | 188,00 
Roggen niedriger. | 
AprilMai. . . 200,00 | 197,50 
E 187,75 184,75 
FFFFFFFCCCC nn ne Tasks 22,20 22,20 
ttt 53,60 53,60 
CCF 51,60 51,40 
Spiritus 70er April⸗ Rai 41,50 41,10 


Königsberg, 23. April. (Von 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und 
miſtons⸗Geſchaft) 

Spiritus pro 10,000 L/ exel. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

ufuhr: —.— Liter. 
Loco conting entire 
Loco nicht eontingentirt 


ortatius und 
piritus Com- 


62,25 A Geld. 
342,5 „ 


" 


Danzig, 22. April. Getreidebörſe. 


Weizen (pro 126 Pfd. holl.): unverändert M 
Amfas: 40 Se 
Hochbunt und weiß 212 
Eau 209 
Termin April⸗Mai e 209—211 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 21 
oggen (pro 120 Pfd. holl.): flau 
e e e 15 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 
a Aprll⸗Mal 0 * * 0 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerfte: inländiſche, große, 112 PfBbd. 163 
inländiſche, kleine, 106 Pfd. 155 
Hafer, inländiſche nr 138141 
Erbſen, inländiſ che 190 
Rohzucker, inl. ftetig, Rendement 88% . | 12,90 


Meteorologifche Beobachtungen 
vom 22. April, Morgens 8 Uhr. 


au 


ehört, wie das „B. R.“ ; 

meldet, zu ben heſtigſten, die ſeit dem Jahre 1868 Stationen. W Wind Wetter es 
dort jtattgefunden haben. Es wurde im Umkreis von 

200 Meilen wahrgenommen. Die Stärke der Er⸗Föpenhagen 768 88 bbedeckt 3 
ſchütterungen war nicht überall dieſelbe. Hier ſchwankte | Stockholm 768 till wolkenlos —2 
eine Anzahl großer Gebäude ſichtlich, aber nur eines, eiern da 766 NO bedeckt =; 
eine alte bis vor kurzem von der Akademie der Wiſſen⸗] Petersburg 767 En bedeckt H 
ſchaften benutzte Kirche, iſt beſchädigt worden. Ihre Moskau 77¹ till bedeckt 5 
Vordermauer ftürzte ein und riß die Balcone mit Sylt 765 WSW |Dunft 2 
hinab. Das Centrum der Erſchütterung war Vaca⸗ Wien 767 SW bedeckt 4 
ville, wo eine Anzahl Steingebäude ſowohl in wie Neufahrwafe 768 SD — 2 
außerhalb der Stadt zerſtört und beſchädigt wurden.] Memel waſſ. 5 = len 2 
Auch find viele Mauern dort eingeſtürzt. In Winters Paris I WS bee 10 
und Dixon find ebenfalls viele Gebäude ſchwer be⸗ Karlsruhe 771 ER bedeckt 10 
ſchädigt worden. Die Ufer des Putah Creek find an] München 771 SW Regen 3 
verſchiedenen Stellen eingeſunken und auf dem Boden Berlin 768 ſtill wolkenlos 7 
zeigen ſich Riſſe. Die Verluſte in Vacaville und | Wien = = ge — 
Winters werden auf je 100,000 Doll., die in Dixon Breslau 770 SO wolkenlos 3 


auf 50,000 Doll. geſchätzt. Außerdem kommen noch 
aus vielen anderen Städten Berichte von mehr oder 
minder bedeutenden Schäden. 

* Aus Algier werden Judenkrawalle berichtet. 
Am Mittwoch Abend plünderten, infolge von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen einem ſranzöſiſchen und jüdiſchen Turn⸗ 


verein, etwa 50 junge Leute franzöſiſcher Nationalität ſtat 
ein an der Weichblloͤgrenze der Stadt liegendes jüdi⸗ 
Polizei 


— 


ches Café. 
haftungen vor. 


Die nahm mehrere Ver⸗ 


ſetz Vor Annäherung 
linie wird gewarnt. 


Schwaan. Beſte u. bill; 


on 


1. Mai bis einſchließlich 


Uhr ab, auf 


zurückgenommen. 


Hering, 
Amtsvorſteher. 


Cöslin Pomm. 


Proſpekte und Auskunft 
den Vorſteher 


————— — —— 


neue, doppelt Bat und gewajchen, 


Wir verſenden zoffrci, gegen Nachn. (mi 
5 90 0 N W. 1 dr 117 für 60 

Se fe, 1 Bf. u. 1 M. 25 Pfg.; fe id 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; 1 ine rin 
ſedern 2 M. und 2 N. 50 Pfg 
Bettfedern 3 M. 3 M. 5 f., 4 N 


von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 


Pecher & Co. in Herford i. Weſtfl. 


C. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empflehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 


von Flügeln und Planinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


20Ge loſchränke, zweith., feuer⸗ 


u. diebesſicher garant. hat ſpottbill. zu 
verk. Paul Westermann, 
Handl., Magdeburg, Gr. Marktſt 


Ueberſicht der Witterung. . 

„ In Deutſchland, 50 bei ſchwachen, meiſt ſüdweſtlichen 
bis ſüdoſtlichen Winden, im Weſten trübe, im Oſten 
vielfach heitere Witterung herrſcht, iſt es wärmer ge⸗ 
worden, insbeiondere in ben ſüdweſtlichen Gebieks⸗ 
theilen; indeſſen liegt die Temperatur noch diederſchlage 
7915 dem ten Vielfach fanden Niederſchläge 


Deutſche Seewarte. 


— nn mann nn m 


., Gicht, 


Etwa Nicht: 


> N 21 


neu, ein- und 


Nähmaſch.⸗JGrubenhagen 16. 


L. Spranger se Lehenshalſan e Serie en Knaben und 
Einreibung.) Unübertroffenes i 

ittei gegen Rheumatis 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗ 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
e 1 

rlahmung, Hexenſchuß. 
in den Apoheken 45 Flach 


Marienburger 


, weber, Geld⸗Lotterie. 
Abſpannung, Ziehung a. 28. 1.29. April er. 
1 Wiact, Mur baare Heldgewinnel 


Tà 90,000 M. 50 à 600 M. 


Richard Schröder, 


Berlin 0 19, Spittelmarkt 8/9. 


EEE sea. 1875. &: 


P 
Tauerbäume, Roſen, 

wilden Wein, Stiefmütterchen, 
Nelken und Rhabarberſtauden, Levkoyen 
und andere Blumenpflanzen empfiehlt 
F. W. Stegmann, Gärtnerei, 
Daſelbſt Kaſtanien, 
r. 13.1 Ahorn, Eichen billig zu verkaufen. 


Obſtbäume, Veränderlich s — 
Regen u. Wind 9 —— 
Viel Regen. . — 
| Sturm 33 — 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 22. April. Spiritus pro 10000 1 loco 
kontingentirt 62,50 Br. —,.— Gd., pro März kontin⸗ 
gentirk —,— Gd., —,— Br., pro März⸗April kontin⸗ 
gentirt —,— Br., —,— Gd., loco m kontingentirt 
—,— Br., 41,00 bez., pro März nicht kontingentirt 

N . —,— Br., pro März - April nicht kon⸗ 
tingentirt —.— Br., —.— Gd. 

Stettin, 22. April. Loco ohne Faß mit 504 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 Konſum⸗ 
ſteuer 41,30, pro April⸗Mai 41,30, pro Aug.⸗Sept. 42,00. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 22. April. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 18,—, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
dement 17,20. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,50. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29,00. 
Melis J mit Faß 27,25. Ruhig. 
rr ͤ vd ⁊ vd ⁊ͤ v 


Geſundheitsregel. 

Unreiner, ſchlechter Zuſtand des Blutes hat ſein 
Urſache in functioneller Störung der Verdauungs⸗ 
organe, Leber und Nieren, und iſt die Urſache von 
Skropheln, Hautausſchlag, Schwären und allgemeiner 
Schwäche. 

Behufs Vornahme einer gründlichen Reinigung 
des Blutes und zur Beſeitigung oben erwähnter Zu⸗ 
ſtände bediene man ſich Warner's Safe Cure, welches 
Mittel einen günſtigen Erfolg nie verfehlt. Es iſt 
dies beſonders jetzt im Frühjahre rathſam, wo in 
Folge des langen Winters der Organismus in ge⸗ 
ſchwächtem Zuſtande iſt. 

Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück⸗ 
ſtraße Nr. 19 und andere bekannte Apotheken. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine be⸗ 
ſtehende Anlage zu verändern wünſcht, wende ſich an 
R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau. Dieſe Firma, 
die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik Deutſchlands, baut 
auf Grund 30 jähriger Erfahrungen Locomobilen mit 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und jeftitehend, 
welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben 
der Klein- und Großinduſtrie zu Tauſenden Ver⸗ 
wendung gefunden und ſich als ſparſamſte und dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich bewährt haben. 
Wolf'ſche Locomobilen gingen aus allen deutſchen 
Locomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen 
Brennmaterial⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


Glimmende Funken. 

Zahlreiche Perſonen ſind in Folge erblicher 
Belaſtung und ſchwächlicher Conſtitution der ver⸗ 
heerendſten aller Krankheiten — der Lungenſchwind⸗ 
ſucht — ausgeſetzt und bedarf es oft nur eines ge⸗ 
ringen Anlaſſes, um die, gleichſam wie glimmende 
Funken im Körper ſchlummernden Krankheitskeime 
zur hellen Flamme anzufachen. Sobald daher 
irgend welche Anzeichen auf beginnende oder be— 
reits beſtehendeLungenſchwindſucht, Spitzen⸗Catarrh, 
Emphyſem u. ſ. w. hindeuten, verlange man 
koſteufrei die „Sanjang⸗ Heilmethode“, durch 
welche ſeither die glänzendſten und nach⸗ 
haltigſten Erfolge auf dem Gebiete der 
Lungenheilkunde erzielt worden ſind. Zu 
den vielen, bereits veröffentlichen amtlich beglau⸗ 
bigten Heilreſultaten liefert der nachſtehende Fall 
einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau Jaques 
Simon in St. Kreuz (Elſaß) befand ſich nach 
der Ausſage des behandelnden Arztes bereits in 
einem äußerſt vorgeſchrittenen Stadium der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Furchtbarer Huſten und Auswurf, 
hochgradige Schwäche und Schlafloſigkeit hatten 
die Patientin bereits an den Rand des Grabes 
gebracht, als es durch Anwendung der Sanjana- 
Heilmethode gelang, das Leiden zum Stillſtand, 
zur Rückbildung und Heilung zu bringen. Frau 
Simon ſchreibt in ihrem Berichte an die Direction 
des Sanjana⸗Inſtituts zu Egham (England): 

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, 
welche wunderbare Heilung die Sanjana⸗Heilmethode bei 
mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit war ſchon ſo⸗ 
weit ausgedehnt, daß der mich behandelnde Arzt mir 
faſt das Leben abiagte. Durch die Sanjana⸗Company 
bin ich jedoch mit Gottes Hülfe wiederhergeſtellt und 
fühle mich wiedernm voll ommen geſund, wofür ich 
Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche, und ich es 
mir zur Pflicht mache, jeden Lungenleidenden an Sie 


zu mweijen. * 
Ich grüße Sie kai 
St. Kreuz (Elſaß, den 24. Auguſt 1890. 
Frau Simon. 
e 2 N 


a Mädchen 
finden bei uns Beſchäftiguug. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


1, 30,000 „ 100 à 300 „ 
1 7 15,000 " 200 * 150 77 N 
f e, echt nordiſche 2 „ 6,000 „ 1000 à 10 „ N IS 
eitiedern, 5, 3000 1 1:90 x 15 H 0 RR 8 3 
cht unter 10 Pfd.) 2 H 900 „ 1. . 
ig Loosen Mt, Porto 1 5 2905 extra. exped. D. un S 
eißze Polar⸗ Ja Looſe 1,75, ¼½ d. 26. d. M., früh, via Königsberg. 


Elbinger Dampfſchiſßs-Nhederei 


F. Schichau. 


Barometerſtand. 2? 
Elbing, 23. April, Nachmitt. 3 Uhr. 5 2 
29 — 8 
Sehr trocken 9— — 
Beſtändig ar — 


Schön Wetter 


27 
7 Gr. Wärme. 


Wind: NW. 


Ziehung am 28. und 29. April er. 


N Geld⸗ win: an 
Marie uburger Lotterie. ausm 13 ” eg 


und Liſte 30 Pf. 


Kathreiner’s Malzkaffee 


das befte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel, 


der einzige vollkommene Erſatz für Bohnenkaffee, . 
hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene u. Kochkunſt“ unter dem Protektorate W 

J. M. der Königin von Sachſen A 
Leipzig 1892 


von allen Kaffee⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 
llei 
die erſte und hüchſte Auszeichnung, 


die Goldene Medaille Tag | 


Fladltheater in Elbing. 


Montag, den 25. April: 
Erſtes Dresdner Geſammt⸗Gaſt⸗ 
ſpiel unter Leitung von Frl. 
Adelheid Bernhardt a. Dresden. 
Gaſtſpiel von Clara Seldburg vom 
Dieutſchen Theater in Berlin und Max 
- Freyburg, Kgl. Würtembergiſcher Hof⸗ 
| ſchauſpieler in Stuttgart. 


Maria und Magdalena. 
Schauſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. 


Fe 
inte 


Lebensverſicherungsbank f. D.zu Gotha. 
g Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt verwalten die Unterzeichneten. Dieſelben erbieten ſich zu 
allen erwünſchten Auskünften. 


Otto Siede n Elbing. 
Kanzleirath Anderson in Pr. Holland. 
Lehrer F. W. Nawrotzki in Chriſtburg. 


Dienſtag, den 26. April: 
Zweites Dresdner Geſammt⸗Gaſt⸗ 
ſpiel unter Leitung von Frl. 
Adelheid Bernhardta. Dresden. 
Gaſtſpiel von Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſpiel. in Dresden, Frl. 
Clara Seleburg u. Hrn. Max Freyburg. 


Cyprienne. 


Luſtſpiel 0 3 Akten von Vict. Sardou e Grobe Ch ance — kleines Niſiko. S 


und E. de Najae. ar 
Bons- und Billetverfauf im Stadt⸗ 


® 2 9 2 
theater von 10—1 Uhr Vormittags und — Betheiligung an e. Ser. b. 50, 100 200 rig. L. & 


5 Uhr Nachmittags ® d. Marienburger Geld-Lotterie. 3 erhalten. 5 
Anfang 7¼, Caſſenöffnung 7 Uhr. N — Haupttreffer: M. 90,000, 30,000 N 8 5 ; - | 
ürger⸗ i on am 28. u. 29. April d. J. | 0 
In dale der Bürger Kefouee, ® Autheile un 1 Original⸗Looſen en wir wie folgt: 5 N relle 9 Hel 5 l f kk 5 
en ig Dem rl. d Ma m. 5. m; m. 10, Mn m 25 1 0 f h. MM 200 ® = 0 
:s Con %%% ME | re ih niemals ta, fer mn in Detiar | 
Grosses Concer k. © Original⸗Looſe 3 N or igel a : Fr EIN; 1 paketen mit nebenſtehender Schutzmarke verkauft. 
Entrée à Perſon 30 Pf. 1 RE 16 8 65 ubereitung: a 
Otto Pelz. 8 . Warte i . k * f 8 22 | en .— und mindeſtens 5 Mi⸗ 
1 nuten kochen. x 
Beuffher Kaifergurien, 8 J. 8 d. Hirschberg, Ban N echäf 8 ö Detailverkaufspreis: 

Sonntag, d. 24. d. .:: Berlin W., 3 45 3 1 Pfundpaket, 25 ½ Pfundpaket. 
ipzi 2 4. . . 
Tanzkränzchen. 2 E NB. Pfarrer Kneipp hat uns das alleinige 
Freie humoriſtiſche Vorträge: Linde⸗ Recht für Deutschland eingeräumt, ® 
mann, Im Grunewald iſt Holzauktion. m hwäche a = ge 5 unser Pabrikat als „Kneipp. Malz- 
f h annessc 1 jr / 8 affee“ zu bezeichnen und sein Bild und seine Unterschrift als 5 
Etabliſſement Markthalle, ; Heilt gründlich und andauernd a ER BD AAN Schutzmarke zu benützen. 9 
Sonntag, den 24. d. Mts: nt S ne Bi Mn 16 winne 10 ae Zu haben in allen Colouialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 
quipagen, f F 3 2 5 
prof, Aal. Ul, DI U. Kathreiner's Malzkaflee-Fabriken | 


der 
Königsberger 4 ich 
Pferdelotterie“ „ed. 


1 


Ziehung unwiderruflich 12. Mai. 
Looſe a 1 M., 11 Looſe 10 M., 
Loosporto 10 Pf., Gewinnl. 23 Pf, 


E. Krängchen. 2 
Hausverkauf Auch brieflich. 


i auf Abbruch. Daselbst ist zu haben das Werk: 

Die Kreisverwaltung beabfichtigt, | 14 „Die männlichen 1 
Zwecks Um⸗ und Ausbaues des hieſi⸗[schwächezustände, deren? 
gen Kreisgrundſtücks, Holländerſtraße Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 0 


WI IX., * 
Pörzellangasse Ala. at Münden — Wien. 5 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


| Zur Ylanzeit: Fir Fürdhöfe! | 


Nr. 4, das Nebenhaus und die Wirth: b 5 2 | 5 

ſchaftsgebäude des Grundſtücks mei. | inel. Frankatur. empfiehlt die General-Agentur von Roſen, hochſtämmig Lebensbäume, Winterhart 

bietend gegen Baarzahlung auf ſofortigen | & | Leo Wolff, Roſen, niedri f Epheu 3 

Abbruch zu verkaufen. Königsberg i. Pr., , 8, 4 9 ‚a 
Termin hierzu ift auf ſowie alle durch Placate erkennt⸗ 6 Binderei: 

Freitag, den 29. d. Dis, lichen Verkaufsſtellen. 3 411 erchen, Stauden Bonquette, . zu jeder 
Vorm. 10 Uhr, —— ů ger ißmeinnicht Kränze ꝛc.,] Gelegenheit. 
im Kreishauſe anberaumt. n Wirkung untbertroin. 0 7 


Lepkohen, Decorationen sei 


Aſter, kräftige Pflanzen. Hochzeiten, 9 
ſtunden zur Einſicht aus, auch können We f n * 220 
alsdann die zum Abbruch kommenden 


werdet e in Augenfheh genommen Lee eee, lain ene G. Abramowsky, 
1 
Fs 8 len 


Bedingungen und Zeichnungen liegen f 2 ’ EN RE N 
in unſerm Bureau während der Dienſt⸗ xx 5 — 


Elbing, den 23. April 1892. Gärtnerei: Hohezinnſtr. Aa. — Inn. Mühlend. 19a: Blumenladen, 


Der Kreisausſchuß. Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 


Etzdorf. 

— Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. 
Jahrlich 24 Doppel - Nummern in farbigen Umſchlägen. 
© Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, 
2 Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder. 


2 SE a 


= Magazin f. Wirthſchafts⸗ = 


und 
Küchen⸗Einrichtung 
von 


Gustav Herrmann Preuss, 
= Fiſcherſtraße 20, 0 
hält ſich angelegentlichſt 8 
len und 1 5 bone 5 
die billigen Preiſe aufmerkſam. 


Fünklice Zähne, 


A spanische Weingrosshandlung, 5 
f Hamburg Wien ar 
hat den Hauptverkauf ihrer 
7 hochfeinen, alten, abgelagerten 
Spanischen Weine: 


unter äh 2 Malaga, Madeira, Mar- Hahaha e. e er 

5 1 18670 Garantie, | Unübertroffen an ala, Shercy, Portwein Beliebte Salonstücke für Klavier zu? Händen: 

2 Om wen 2c. Güt Na d 4 für Elbing der No. 1. Kuhe. Op. 81, No. 3. In einem kühlen Grunde. Transcription M. 1,50 6 

/ u E, ährwerth un Bi Raths-Apotheke, 2. Jungmann. Op. 172. Gesang der Elfen. Tonstück . » 1,50 @ 

0 Ukau G Herrn Herm. Lehnert übergeben.] » 3. Loeschhorn. Op. 106 No. 18. Sylphide. Tonstück » 1,00 

7 9 eschmack. Reinheit der Weine garantirt. „ 4. Lange. Op. 171, No, 38. Eshatnichtsollensein, v. Abt. Fantasie » 1,50 W 

Alter Markt u. Schmiedeſtr. Ecke. Ueb Aufl: Preis: / Flasche H. 3, —, / M. I, 50. „ 5. Kuhe. Op. 76. Sul mare. Barcarole 1,30 

FFF erall käuflich. eee, „ 6. — Op. 31. La Corbeille de fleurs. Valse de Salon » 10 5 

— — —r 7. Egghard. Op. 88. Emma. Valse élég ante . 1,30 

Schnelldampfer Warner eee eee eee eee „ 8. De Op. 171, No. 11. Waldandacht, von Abt. Fantasie 1,50 19 

B fi N EEE Di . Kine Bde Alle 8 Stücke in 1 Bande nur 2 M. I 1,108 
/ er it— ewyork 5 ie beſte Einreibung bei ? 


Gegen vorherige Einsendung des Betrages — auch in Briefmarken — 
versendet franco 5 


fh. Eisenhauer 8 branding, Danzig. 
-e eee eee 


Simon Zweig, 
Schmiedeſtraße 18, 


Cuchhandlung Augſtattungsgeſchäft für Herren, 
sen Anfertigung nach Maase, aun 3 
a a Tuchen, Geoifes und Fi dei billigster Preisnofrung. 


S eee 


5 

Gicht, Rheumatismus, 
5 Gliederreigen, Kopſſchmer⸗ ° 
5 zen, Hüftweh, Rücken⸗ 8 
J Schmerzen u. ſ. w. iſt Richters 5 


Anker-Poin-Expelr. 


8 Das ſeit mehr als 20 Jah- 8 
ren in den meiſten Familien % 
J als ſchmerzſtillende Einreibung & 
bekannte Hausmittel iſt 10 8 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche \ 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Feslörte Aeruen- u. 
banal. Selen, 


sowie dessen radicale Heil zur 
lehrung empfohlen. 575 
Freie Zusendung unter Couvert 

für 1 Mark in Briefmarken. 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


5 
8 


Frühjahrs Pflanzung! 
. B. Pohl’s, Baumschule 
in Frauenburg empfiehlt Obſtbäume in 
„[allerbeften Sorten für rauhes Klima, von 

75 Pf. ab, Fruchtſträucher, Zier⸗, Allee⸗ 
Trauer⸗ und Lebensbäume, Sträucher, 
Stauden, Buxbaum, Weißdorn, Georginen, ibt . ) 
7 — | Zipiebel= und Knollen⸗Gewächſe, hochftäm: || 8 fan ſo de beim Ein⸗ 
Fine Wohnung von gleich zu mige und niedrige Roſen, Johannis- und] Ane ausdrücklich: E 

; vermiethen Stachelbeeren, Wein u. |. w. Verzeig- || 8 »Anker⸗Pain⸗Expeller. 
Kleine Wunderbergftrafe 20. niß franco zu Dienſten. el en 


in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen 5 


See 


Der Hausfreund. 


Nr. 96. 


Eine Woche. 


Kriminal⸗-Roman von M 


15) Nachdruc verboten. 


fo, Sie verſtehen mich nicht. Hätten 
Sie es da etwa lieber geſehen, daß ich Ihr 
Stelldichein geſtört hätte — Ihr Stelldichein 
mit Archibald Forſter?“ 

Sie hielt ſich an dem Tiſche, an der gold⸗ 
geſtickten Tiſchdecke. Sie zerrte daran wie an 
m Lappen. Die koſtbare Vaſe, die in der 
dt itte des Tiſches ftand, fiel um, rollte über 
8 Tiſchplatte hinweg und ſtürzte zur Erde. 

e wandte ſich nicht einmal danach um. 

„Sie reden die Wahrheit, Mr. Moore, Sie 
reden die Wahrheit! Was Mr. Forſter mir 
ſagte? Ja das ſollen Sie wiſſen. Er erzählte 
mir, daß er von Ihnen käme, von Ihnen, Mr. 
Moore, und daß Sie ihm zu verftehen gegeben 
hätten, er jet der Mörder!“ 

Sie brach in ein grelles, hyſteriſches Lachen 
u In dieſem Augenblick war ich unbarm⸗ 
erzig. e 

„Und jetzt wünſche ich zu wiſſen, was Sie 
Die dienſtag mit einander beſprachen, — ja, am 

tag, ſagte ich, Mr. Hood.“ 
entſehli Antlitz war wie verſteinert. Ein 

e Gedanke fuhr ihr durch den Kopf. 

a, am Dienſtag waren ſie 

u — — Um 1 flammenden 
ppen antwortete ſie: 

Reben!" ſage {ch niemals, Mr. Moore, nie im 

Ich ſteckte die 5 
og da and in die Taſche. Ich 
eo Meſſer hervor, dag ſich in derſelben 

„Sollten Sie dies 1 
einmal geſehen haben, Aleller er ee 
Ste fih — 1 bitte Sie — Kennen An 
Fan Oder wollen Ste eiwaen ch diese 

vage nn laſſen?“ er 
e warf einen flüchtigen 
Heine Federmeſſer und erwiderte et > 
völlig veränderter Sti t Bu 
Ton: rter Stimme, in faſt verwundertem 


Dies 0 ſollte ich Ihnen nicht antworten? 


. Mr. Moore, di — f 
hielt einen Augenblick inne, her — fie 

eugte mi illkü . 
athmete tef auf Top icht ur vor — ich 


Er > N 
Be 


Elbing, den 22. April. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
BT En . T... 


1892. 


„Dies Meſſer hat meinem ermordeten 

anne Benjamin Hood bei ſeinen Lebzeiten 
gehört. Zwei Jahre lang bin ich ſeine treue 
Gattin geweſen — ich habe ihn während der 
Zeit zuweilen im Geſchäft auf ſeinem Privat⸗ 
comtolr beſucht — dort auf feinem Schreibtlſch 
lag dies kleine Meſſer!“ 

„Sie ſchwieg und blickte mich forſchend an. 
Sie erhob ſich, neigte das Haupt, in ihren 
Augen ſtanden große, klare Thränen — dann 
war ich allein. — — Benjamin Hood Eigen⸗ 
thümer des Meſſers! Sein eigenes Meſſer! 


8. Kapitel. 

Abermals ſtand ich im Regen auf der 
Straße. Mein Rock war weit geöffnet, ich 
merkte es nicht. Mein Gehirn vermochte in 
dieſem Augenblick nur einen Gedanken zu 
faſſen: „Hood's Meſſer! Sein eigenes Meſſer! 
Was hatte das zu bedeuten?“ Geſenkten Haup⸗ 
tes ſchritt ich die Straßen entlang. Es war 
mir, als ſtieß ich mit dem Kopf gegen eine 
Wand, die ich nicht zu durchbrechen ver⸗ 
mochte. 

Auf dem Comtoir hatte Hood dies Meſſer 
benutzt, nicht im Hauſe. Auf dem Comtoir! 
Wie aber war es Forſter dann möglich geweſen, 
zu demſelben zu gelangen? Pflegte Archibald 
Forſter Hood auf deſſen Comtoir zu beſuchen? 
Welche Frage! Hatte Anny Hood gelogen? 
Aber auch Thomas hatte das Meſſer nicht als 
ſeinem Herrn gehörig erkannt. Das Meffer . 
gehörte alſo Forſter nicht — es war das 
Eigenthum Benjamin Hood's geweſen! 

Mir kam ein Gedanke, eine Erklärung, die 
freilich nicht ſehr wahrſcheinlich, aber doch 
beſſer war als keine. Hood hatte das Meſſer 
verſehentlich zu ſich geſteckt. Der Mörder hatte 
ihn erdroſſelt und ihm dann in ſeiner Wuth 
mit ſeinem eigenen Meſſer die Wunde zuge⸗ 


t! 

Aber konnte nicht auch ein anderer aus 
Verſehen Benjamin Hood's Meſſer zu ſich ge⸗ 
ſteckt haben? Freilich war die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen. Der Mörder konnte Hood z. B. 
auf dem Comtoir beſucht und das Meſſer, 
ohne ſich etwas dabei zu denken, mitgenommen 
haben! Höchſt wahrſcheinlich! Ein ſicherer 
Grund, auf dem ſich weiter bauen ließ. — In 
dieſem Falle — ja das unterlag keinem Zweifel 
— war Archibald Forſter nicht der Schuldige. 

Was hatte Percy Barker geſagt? Ja, Hood 


habe unter unglücklichen häuslichen Verhält⸗ 
niſſen gelitten. Und was ſagte Anny Hood? 
Ihr Mann habe geſchäftliche Sorgen gehabt. 

Dieſe W'ederſprüche, die mir am vorher⸗ 
gehenden Abende unbedeutend und leicht er⸗ 
klärlich erſchienen waren, kamen mir jetzt im 
höchſten Grade beachtenswerth vor. Geſchäft⸗ 
liche Sorgen. — Hatte die Firma Verluſte ge⸗ 
habt? Bis dahin war in New⸗York noch nichts 
darüber verlautet. Geſchäfte — wer ſtand mir 
dafür ein, daß Anny Hood bei meinem erſten 
Beſuch die Wahrheit geredet hatte? Hatte ich 
Veranlaſſung, ihr zu trauen? Sicherlich nicht! 
Sie hatte mir ja ihre Unterredung bei dem 
erſten Stelldichein nicht mittheilen wollen, 
bei dem Stelldichein, das am ſelben Abend ſtatt⸗ 
gefunden hatte, an welchem der Mord be⸗ 
gangen war. Aber ſie ſollte gezwungen 
werden! Ich, ich wollte — ich mußte Archibald 
Forſter verhaften laſſen, einen anderen Ausweg 
gab es nicht. 

Ich habe heute kaum einen Biſſen gegeſſen, 
und ich bedarf wohl der Stärkung. Ich ſehe, 
daß ich mich ganz in der Nähe des „Union 
Club“ befinde, deſſen Mitglied ich ſchon ſeit 
mehreren Jahren bin. 

Ein Diener nimmt mir den Ueberrock ab. 
Ich betrete die großartigen Räume. Es iſt 
alles ſo vornehm, ſo groß, ſo kalt, daß man 
ſich ganz unangenehm berührt fühlt. Ich bin 
ſehr, ſehr lange nicht hier geweſen. Aber ich 
entſinne mich noch des kleinen gemüthlichen 
Zimmers, das ganz nach hinten liegt. Dort⸗ 
hin richte ich meine Schritte. Ich laſſe mich 
auf einen Divan nieder. Der Kellner eilt 
herbei und bald ſteht eine ausgeſuchte Mahlzeit 
vor mir. Vor Zeiten waren wir eine ganze 
Geſellſchaft, die hier an beſtimmten Tagen zu⸗ 
ſammenzutreffen pflegte. Hinter jenem Schirm 
hingen unſere bequemen Hausröcke, die wir hier 
anzogen. Man ging gegen Abend bierher, 
plauderte über dies und jenes und fühlte ſich 
ſtets wohl und gemüthlich. 

„Union⸗Club?“ Hier war ja Percy Barker 
am Dienſtag Abend geweſen. Als ich mir die 
Sache recht überlegte, wollte es mir wirklich 
a als habe ich ihn hier früher zuweilen 
geſehen. 

Ich aß und trank und ſuchte alle ſtörenden 
Gedanken fern zu halten. Ich dehnte die 
Eſſenszeit nach Möglichkeit aus. Aber zuletzt 
konnte ich mit dem beſten Willen nichts mehr 
verzehren. Ich ſchellte, der Kellner kam. — 
Es war ein junger Burſche, ein unbekanntes 
Geſicht. Zu meiner Zeit war er noch nicht 
hier geweſen. 

Ich hatte einen Einfall. Wenn ich mich 
auf eine Unterhaltung mit ihm einließ? Auf 
dieſe Weiſe konnte ich allenfalls eine Viertel⸗ 
ſtunde todtſchlagen. 

„Haben Sie noch eine beſtimmte Geſellſchaft, 
die am Abend bier zuſammenſitzt?“ fragte ich. 

„Ja, mein Herr, hier ſind ſtets eine Menge 
Leute, größtentheils ältere Herren, die nur von 


herſtellen! Doch in dieſer Stunde dachte 


Geſchäften reden.“ 

„Können Sie mir die Namen dieſer Herren 
nennen?“ 

Natürlich konnte er das. Und er begann 
eine lange Reihe von Namen herzuſagen, — 
Percy Barker war auch darunter. 

„Mr. Barker, ja, das iſt richtig, war er 
nicht am Dienſtag Abend hier?“ 

„Allerdings, und zwar ziemlich lange. Warten 
Sie einmal! Ja, das iſt wahr. Er ging fort, 
er vergaß ſeinen Rock zu wechſeln und ich be⸗ 
merkte es. Aber das thut nichts, ſagte er, er 
käme doch gegen 12 Uhr zurück. Und ehe er 
dann ſpäterhin am Abend nach Hauſe ging, 
zog er auch ſeinen gewöhnlichen Rock wieder 


an. 

Mr. Barker hatte mir nicht erzählt, daß er 
jo ſpät am Abend noch im Klub geweſen war. 
Doch das war mir ziemlich einerlei. Die jetzige 
Geſellſchaft, alles ältere Leute, hatten es ſich 
alſo ebenſo bequem eingerichtet wie ſeinerzeit 
wir. 
Eine Stunde war verfloſſen. Es war mir 
gelungen, ſo weit es eben möglich war, die 
ſtörenden Gedanken zu verbannen. Jetzt war 
es Zeit zu gehen. Wohin? Zum Chef! Es 
war nicht möglich, dieſen ſchweren Gang noch 
länger hinauszuſchieben. 

Ich erhob mich vom Sopha und ging 
durch das Zimmer. Es war nach jeder Rich⸗ 
tung hin bequem und komfortabel. Dort in 
der Ecke ſtand noch derſelbe Schirm. Ich 
erkannte ihn an den Streublumen und bunt 
gemalten Papageien. Ach, da war eine neue 
Einrichtung getroffen. Wir hatten unſere Röcke 
an einfache Haken gehängt. Jetzt war hier ein 
eleganter Kleiderſtänder aufgeſtellt mit goldenen 
Namen über den ungeraden Nummern. Ich 
las: „Percy Barker.“ An dem Haken hing 
ein einfacher, dunkler Rock, ein ganz gewöhn⸗ 
licher Rock, und doch — weshalb blieb ich wie 
gebannt vor dem Rocke ſtehen? Weshalb ſchritt 
ich näher heran? Weshalb ſtreckte ich jetzt die 
Hand aus? Meine Augen ſpähten wie die 
eines Raubthieres, ich ſtreckte meine Hand aus 
und berührte mit zwei Fingern — mit dem 
Daumen und Zeigefinger — die Taſche an der 
rechten Seite des Rockes. Und was zog ich 
aus derſelben hervor? Was war's? Etwas 
ganz Unbedeutendes, nämlich zwei blaue 
Seidenfäden, — welche feſt auf dem Zeug 


aßen. 

Zwei kleine, blaue Seidenfäden — und 
ſchon hatte ich Archibald Forſter's Verhaftung 
anordnen wollen! 


9. Kapitel. t 
Ja, jetzt war die Stunde gekommen! Jetz 
lag der Weg vor mir. Der Tag der 5 
deckungen war endlich angebrochen. Noch de 
kurze Zeit mußte der Chef ſich gedulden, mußte 
er die Qualen der Ungewißheit erleiden = 
John Moore wollte feinen guten Ruf wie ich 


N 


4 


nicht an dergleichen Dinge. Ich ſtand dort 
mit den blauen Seidenfäden in der Hand — 
dann nahm ich den Rock vom Haken und 
begann eine genaue Unterſuchung. Und was 
fand ich? 

Gar nichts! So gut wie gar nichts. Ich 
entdeckte aber, daß das Zeug fleckig war, und 
daß dieſe Flecke nichts Anderes waren als 
Straßenſchmutz. Der Rock war abgebürſtet 
worden, aber Flecke ſind oft hartnäckig wie die 
Sünde und Straßenſchmutz iſt nicht ſo leicht 
zu entfernen — glücklicherweiſe! 

Als ich den Club verließ, waren meine 
Schritte elaſtiſch und mein Blick ſtrahlte hoff⸗ 
nungsvoll. 

Der Kellner hatte allen Grund, mit mir 
zufrieden zu ſein, er erhielt ein königliches 
Trinkgeld. 


Ich war meiner Sache ſo ſicher, ſo gewiß 
die Nebel wichen den Strahlen der Sonne, wie 
der Rauch dem Winde — alles, was ich im 
Schweiße meines Angeſichts ausfindig gemacht, 
alles, was ich jo künſtlich aufgebaut hatte, — 
es ſtürzte in dieſem Augeblick haltlos zuſammen. 
Aber an Stelle des alten Luftſchloſſes erhob 
ſich ein neues Gebäude, das nicht zuſammen⸗ 
ſtürzen konnte. Aber ein dunkler Punkt — ein 
unfaßlicher Umſtand befindet ſich in der Kette. 

och ehe noch eine Stunde verſtrichen iſt, 
Be ich auch hierüber Klarheit erlangt 
aben. 8 N 
Ich richte meine Schritte nach Wall⸗Street. 
ier und in der nächſten Nachbarſchaft befinden 
ich die Comtoirs von faſt ſämmtlichen New⸗ 
Vorker Bankiers; hier werden Geſchäfte gemacht, 
don denen Worte wie: „großartig, koloſſal, 
neſenhaft“ nur einen ſchwachen Begriff geben. 
mar hberrſcht ein Lürmen und Treiben, daß 
Toll glauben kann, man befinde ſich in einem 
8 hauſe. Der Neuling iſt nicht im Stande, 
ein Wort, eine Silbe von dem zu 
'zwas die Schreihälſe hier ausrufen. 
5 Ne mir meinen Weg durch das 

Nad begebe mich mitten I a 
gelungen, d Utzer Zeit tft es mir au 
machen, bie va erlöntichteit ausfindig zu 
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verſtehen 


ft 9 
ürſt : 
bin in Petersburger vornehmen Krelſen woll 
Mann ſerbiſcher Abkunft, der 
7 Haupt⸗ 
ort in der 
ſeinen früh Donnerſtag einen Mordverſuch auf 


uß getödtet. 
Haus des vormali 


den Heimkehrenden im Dunkeln überfallen und 
mit Beilhieben am Kopfe verwundet, dann aber 
zu flüchten verſucht. Als der Verletzte das 
Haus alarmirt hatte und der Verbrecher ſich 
umſtellt ſah, griff er zur Schußwaffe, deren 
Lauf er gegen ſeine Schläfe richtete. Die Ver⸗ 
folger fanden ihn bereits todt vor. Der Ueber⸗ 
fallene, an der Stirn und am Hinterkopf ver⸗ 
wundet, hat über die Vorgeſchichte des blutigen 
Vorganges noch keine Ausſagen machen können 
und man weiß nur, daß zwiſchen den beiden 
vormaligen Freunden kürzlich erſt Zwiſtigkeiten 
entſtanden waren. 

— Allerlei Curioſa aus dem Katalog 
eines fahrenden Muſikanten. „Iſt denn 
Liebe ein Verbrechen“ (für Tenor und Baß zu 
50 Pf.) — „Ich war ein Jüngling“ lunge⸗ 
bunden und etwas defect). — „Mein ſüßes 
Lieb“ (leichte Ausgabe). — „Ich wollt', meine 
Lieb ergöſſe ſich“ (auf Velinpapier 30 Pf.) — 
„Gott erhalte Franz den Kaiſer“ (zwei⸗ und 
vierhändig). — „Ich kenn' ein' hellen Edel⸗ 
ſtein“ (in Octavformat 20 Pfg.) — „Steh ich 
in finſtrer Mitternacht“ (ohne Noten, ſchon für 
10 Pf.) — „Zieht im Herbſt die Lerche fort“ 
(mit vollſtändiger Orcheſterbegleitung). — „Einſt 
ſpielt ich“ (eine Phantaſie auf der Klappen⸗ 
trompete). — „Wie hat Dich Gott ſo ſchön 
gemacht“ (mit Goldſchnitt 2 Mk.). — „Weißt 
Du, wie viel Sterne ſtehen“ (ſiehe Katalog 
Seite 316). — „Es fällt ein Stern herunter“ 
(für zwei Geiger). — „Frühmorgens, wenn 
die Hähne kräh'n“ (aus der Orgelſchule von 
Schulze). — „Wie kannſt Du ruhig ſchlafen“ 
(mit Trommelbegleitung). — „Das Hüfthorn 
jauchzt“ (in zwei Tonarten, für 20 Pf.) — 
„Auf grünen Bergen ward geboren“ (ein 
perfecter Geiger. Katalog für 2 Mk.) — 
„Brüder, das iſt deutſcher Wein“ (ſo lange der 
Vorrath reicht 50 Pf.) — „Ich muß Dir's 
endlich einmal ſagen“ (im Kirchenſtil. 1,25) 

— Ein bleibendes Denkmal an 
Kaiſer Friedrich bildet die maleriſch auf 
einer Landzunge an der Havel gelegene Kirche 
des Dorfes Alt⸗Geltow bei Potsdam. Auf 
Anregung des Kaiſers Friedrich und ſeiner 
Gemahlin, die, wie allen Kirchenbauten in 
der Umgebung Potsdams, ſo auch dieſem 
Kirchlein ihre unausgeſetzte und eingehendſte 
Theilnahme zuwandten, diente der Grund⸗ 
ſteinordnung eine in Terlan in Tirol be⸗ 
findliche Kirche zum Vorbilde. Ueber dieſem 
Grundriſſe iſt die von dem verſtorbenen Bau⸗ 
rath Gette in Potsdam entworfene und im 
Jahre 1885 begonnene Kirche als Backſtein⸗ 
bau in gothiſchen Formen errichtet. Die 
Geſammtkoſten des Baues belaufen ſich auf 
78,248 Mark. Die Fürſorge des verewigten 
Kaiſers Friedrich und ſeine lebhafte Theil⸗ 
nahme an dem Bau dieſer Kirche erſtreckte 
ſich bis auf die Einzelheiten der Ausführung. 
Nicht allein beſuchte der hohe Herr von Zeit 


zu Zeit die Bauſtelle und erfreute ſich an 
dem Fortſchritte der Arbeiten, ſelbſt von 
ſeinem Krankenlager in San Remo aus be⸗ 
ſtimmte er noch die auf die Wände des 


Chors zu ſchreibenden Bibelſprüche und ließ, 


als am 22. Dezember 1887 die Ein⸗ 
weihung der Kirche erfolgte, ſeine Theilnahme 
durch Verleihung beſonderer Gnadengeſchenke 
kund thun. Noch acht Tage vor ſeinem Tode 
beſuchte er auf einem Ausfluge in die Um⸗ 
gebung des Neuen Palais das ihm lieb 
gewordene Kirchlein und erfreute ſich, auf 
einer Kirchbank ausruhend, an dem Bau⸗ 
werke, deſſen Entwickelung und Gedeihen er 
mit ſo vieler Theilnahme verfolgt hatte. 
Wie das Centralblatt für Bauverwaltung 
mittheilt, hat die dankbare Gemeinde die 
Stelle, wo der verewigte Kaiſer damals aus⸗ 
ruhte, durch Anbringung einer marmornen 
Gedenktafel bezeichnet. 

— Ein verheiratheter Junggeſelle. 
Der nordamerikaniſche Korreſpondent der 
Nordd. Allg. Ztg. berichtet über folgendes 
juriſtiſche Kurioſum: Infolge zweier von 
höchſten Inſtanzen in zwei benachbarten 
Staaten (Newyork und Newjerſey) abgegebenen 
gerichtlichen Entſcheidungen iſt ein Mann zus 
gleich als Junggeſelle und als verheiratheter 
Mann erklärt worden. Der e 
Mann heißt William C. Botlon, iſt Präſident 
der Bolton Drug Co. in Brooklyn (Newyork) 
und Beſitzer eines beträchtlichen Bankcontos. 
Im Jahre 1876 verheirathete er ſich und 
lebte viele Jahre in glücklicher Ehe, bis er 
im Anfang vorigen Jahres ein Fräulein 
Lilian Schuler in Newark (Newjerſei) kennen 
lernte. Bald darauf begab er ſich nach dem 
Staate South Dakota, verblieb dort vier 
Monate, d. h. ſo lange, bis er heimaths⸗ 
berechtigt war, ließ ſich von den dortigen 
Gerichten von ſeiner Gattin ſcheiden und 
heirathete am 24. September Fräulein Schuler 
in Newark. Gattin Nr. 1 wollte ſich dieſes 
nicht ruhig gefallen laſſen, ſondern klagte 
gegen Bolton in Brooklyn und Newark zu⸗ 
gleich auf Bigamie, indem ſie geltend machte, 
die von ihm erlangte Scheidung ſei ungeſetzlich, 
weil ihr kein Vorladungsbefehl vor die South 
Dakota⸗Gerichte zugeſtellt worden, um ſich 
auf die von ihrem Gatten anhängig gemachte 
Scheidungsklage verantworten zu können. 
Bolton wurde auf die in Brooklyn erhobene 
Anklage hin in Newark verhaftet und die 
Auslieferung des Arreſtanten wurde von 
den Newjerſeyer an die Newyorker Behörden 
verlangt. Der Generalanwalt des Staates 
entſchied jedoch, daß die in South Dakota 
erlangte Scheidung rechtskräftig ſei, eine 
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Klage wegen Bigamie deshalb nicht vorliege 
und der Arreſtant nicht auszuliefern ſei. Die 
Bigamieklage wurde daher niedergeſchlagen. 
Hierauf klagte Frau Bolton beim Obergericht 
in Brooklyn auf abſolute Scheidung von 
ihrem Gatten auf Grund bigamiſtiſchen Zu⸗ 
ſammenlebens mit Fräulein Schuler. Richter 
Prutt von dem genannten Obergericht ent⸗ 
ſchied vor wenigen Tagen zu Gunſten der 
Klägerin, gewährte die nachgeſuchte Scheidung 
und ſprach Frau Bolton Alimente zu. Zu 
gleicher Zeit ſagte Richter Prutt, auf die 
Entſcheidung des Generalanwalts des benach⸗ 
barten Staates Newjerſey anſpielend: „Es 
mag unlogiſch erſcheinen, daß Jemand in 
einem Staate verheirathet und in einem anderen 
Junggeſelle ſein kann, aber dieſes iſt das Re⸗ 
ſultat der abgegebenen Entſcheidungen, da 
dieſes Gericht die in South Dakota erwirkte 
Scheidung Boltons nicht als rechtskräftig an⸗ 
ſehen kann.“ 


Heiteres. 


* Ein gefährliches Wort.] Tomſon: 
„Sag' 'mal, Johnſon, öffnet Deine Frau Deine 
Briefe auch?“ Johnſon: „Nie — außer wenn 
„Perſönlich“ drauf ſteht! I 


* (Ein Glück!] Student: „Hab' mich 
ſcheußlich erkältet! Ein Glück, daß ich morgen 
ins Examen ſteigen muß, da werd' ich mir die 
Sache ſchon wieder wegſchwitzen.“ | 


„In der Reſtauration.] Erſter Gaft: 
„Kellner, bringen Sie mir eine Omelette mit 
Speck.“ Zweiter Gaſt: „Und mir eine Omelette 
mit Marmelade.“ Dritter Gaſt (nach reiflicher 
Ueberlegung): „Und mir eine Omelette — mit 
Eiern.“ 1 


* (Ein guter Menſch.] „Ich pumpe die 
Leute nur an, um ihnen eine Freude zu machen!“ 
„Aber welche Freude kannſt Du ihnen damit 
machen?“ „Nun, wenn ſie ihr Geld wieder 
bekommen.“ z 


* (Zubehör) Er: „. Was, zu den 
30 Mark für einen Frühlingshut brauchſt Du 
noch 170 Mark als — Zubehör zu demſelben! 
Ja, was verſtehſt Du denn eigentlich unter Die 
dehör zu einem Frühlingshut?“ Sie: „ ie 
— Frühlingstoilette!“ 8 

Lehrer: „Wie 


*Der Schulmeiſter. „Mie 
hießen die erſten Menſchen?“ Schülerin! 
„Eva und Adam!“ Lehrer: „Adam und , 
mußt Du ſagen! Ich habe Euch doch geſag⸗ 
daß Gott die Menſchen in alphabetiſcher Ot 


nung erſchaffen hat!“ - 
Bedartian Din znd Verlag von B. Gaar g in 
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